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Vroseffor Ilrquet 
zum Sedknken 

Bon Heinrich C h o r t n s k y. 

Mit dem Tode Professors Freiherrn von 
Pirquet verliert Oesterreich eine seiner 
bedeutendsten Persönlichkeiten. Es war ei­
ner jener typi>schen Menschen, denen Oester­
reich es verdankte, dtiß es trotz des Berlu-
sk'iZ seiner Gvoßmachtstellung auf politischein 
«^)cbicte, seine Stellung auf geistigoin und 
knlturellenl <^cbtete ungeschncklert behaupten 
tonnte. 

Die Verdienste, die sich Professor Pirquet 
ii' sci'st'Ui?!nchc, der Äinderbehandlunq er« 
imrbcn l)atte, sinÄ in der ganzen Welt bc« 
sannt. Er war nuck) der Entdecker von Bn-
^'^lllen und KrauLbeitsteimen, die zarten, im 
'>s.achstlnn begriffenen Orgnnen schädlich 
sind und erfand ein Reagens, da^ eS er-
inöglicht, einwandfrei festzustellen, ob in ei' 
ne.nl kindlichen Organisnlu^ die Inklination 
.',n Tuberkulose vorhanden ist. Zahlreiche, zilNl 
Teil leider noch unvollendete wissenschaftli­
che ^?lrlieit^n ,^cu>ien lwil der uu-.'rnindlichen 
Schaffenskraft und Vielseitigkeit diese? um 

Wohl der Menscheicheit so verdiente»! 
i>.'tanne'.'. ' . -

Prozessor Piranet l.ereilügte in seiner Per­
son drei Cigenschäftels, die ein kkare'Z ^ild 
lwn seiner Persönlichkeit geben, ^n erster Li­
nie war er der hervorragende (belehrte, der 
stet? bestrebt war, den Menschen lnit seinen 
Arbeiten nnd Erfindunge^i zu helfen. Mei6)-
^'^eitig N'ar er Arzt und sein ganzes stre­
ben galt der unter seiner Obhut stehenden 
!^t'inderkllnif. stostcnlo»^ behandelte er auch in 
seiner Ordination viele j>tinder Minderbe--
mkttelter. Tie bedenteudsteil l^elehrten und 
Etndenten aus allen Ländern tamen, uin 
seine Vorträge ^u hik'en und zahllos find 
die Vortragsreise.?i, die er unternahm, nul 
sciln' Entdeckungen liarzulegen 'uid der Pra­
xis zu Mrgeben. 

T'^nk seiner internationaleil Beziehungen 
konnte er während der unseligen .^triegvjah-
re vermittels amerikanischer ^pendell eine 
^tiilderhilscaktiou iil allen ^lronländern or-
sianisiercn, die Tausende' von unschuldigen 
Bindern vor Ziechtinu und Tod l'cwahne. 

Nebst allen seinen beruflichen Vorziigen 
war Professor Pirquet im gesellschaftlichen 
Leben vo««! Äheitel bis zur Sohle Aristo-» 
trat. Oft war ec! niir vergi)nnt, angenehnie 
Ttunden in Gesellschaft dieses hervorragen-
deil Mannes zu verbringei; und jhn als Men 
schen kennen zu lernen.^ 1l»neigennil^ügkeit, 
Schlichtheit und Vornehmheit war das Eha-
rakteristische in seinem W^len. Mit seiner 
schlanken, hohen l^vstalt, ^den edlen scharfen 
(Gesichtszügen, ivar er eine äußerst sympa^ 
thische Erscheinung. Seine blauen Augen hat 
ten stets den Ansdrnck de!ij Nachdenkens nnd 
ich-war immer der Meinung, daß er auch 
ivähreud des Aridgespieken^^ — einer- seiner 
Lieblingsbeschäftigungen in der- wenigen frei­
en Zeit — iich in seine wissenschaftlichen Pro 
blenle vergrub. Dabei war er ein äusserst 
liebenswürdiger und angenehmer Gesell-
schaster. ' ' ? 

Die kin'dliche Reinheit seines M>arakterS 
gewann alle Herzen. Wie man bei einer 
^äinpferllatur aus donl V^ngel an Fein­
den niit Recht auf Fehler eines allzubieg­
samen Charakters schlieft, so wird uian auch 
begreifen, dafj eine so sanfte, edle ^eele 
keine Feinde haben kmmte. Man wird aus 
seiner edlen nnerdentMen Veranlagung her­
aus arlch verstehen, daß er, der nienials je­
mand etwas zuleide tun konnte, aus den ir-

Akt  Wser  SMl l l l g tHre  

gseftnah«« «>»«» «hemONz«« Ge>«r«ls 

Der neu» amerlfaMsche 

Ännenminifiet 

Heute wurde der ehemalige montettegrini-
sche Brigadier Arfts Popovis unter dem 
dringenden Verdachte der Spionage verhaf. 
tet. General Popovî  kam vor einer Woche 
aus Südamerika und ftlsg in der Wohnnng 
seines Verwandten, des e^maligen montsne 
g r i n i s c h i n  M i n i s t e r s  M i l e t a  V u i o v i  ̂  
ab. Die Polizei nahm eine Hau»durchs«ch,ng 

RO. P a r i s, S. März. 

vor, die eine «mfaffende t̂ arrespondenz zu» 
tage förderte, aus welcher hervorging, dah 
er Spionagedienste siir ein« gewisie Macht 
betrieb. Bei Popovi«! wurde auch ein grötz«, 
ret Geldbetrag vorgefunden. Ue  ̂die De­
tails dieser sensationellen Verhaftung wollen 
die Behörden nichts duri? l̂»ckern lassen. 

so Mttelschaler ausgtschloffm 
«»> t^»«d des ><««« MUlel̂ Nliesetze« 

LM. a b a c, März. 

«uf litrund des Art. 42 des Mittölschnl« 
gejetzes hat die Presessorentonserenz des hie­
sigen Gymnasiums Heuer Sy Zöglinge drr 
Anstalt wrgeu ungenkgender Fortschritte in 
d2n einzelnen Lehrfächern ausgeschlossen. 
Unter dcn Ausgeschlossenen dkfinden sich V 

Zöglinge d r̂ achten Klasse. Es ist dies der 
erste Fall im Ktaate, dak die Bestimmungen 
des Gesetzes in derart strenger Konsequenz 
und in derartigem Umfange angewendet 
wurden. 

Mexiko im Aufruftr 
Die Lundestrupp«« bei Mvnlerey a«s» Aa»pi ß»schla>««« 

ist Tr. Ray W i l b n r, der President der 
liniversität Stanford, der Bruder des ge­

genwärtigen MarinostnatsseLretärs. 

L a z a r e v l ein Bankett, an den, sich 
Ildr^al, (^ieneral Sirovv, Tr. Baxa u. a. m. 
beteitiglen. Morgen wird Lazareoi^ mit 
mahlin l'lwst des «laatspräsidenten :Mja-
ryk sein. 

N o ga l e >5 (Arizona), 5. März.^^)/ach 
eitt^r Mitteilung des (Generals E «? ^ n-
dar, dec! Oberkoininaudauten der aufstän­
dischen Truppen, haben diese M o -n t e^ r-
r t ie Hauptstadt und das M.uuitiou^?;rn-
U'uln des Staates Nnevo Leon eingeuoulmen 
ilnd die Bandestruppeil vollständig geschl'-l-

Offiziere, dartt'ltev drei lv^uerale. 
und .'»i» Mann wurden gesangenli^n>)>uuicn. 

')t e n> u o r k, ').i?ärz. Tie „'^l^ivyor^ 
hat vein Befehlslxiber der Ausstän­

dischen in i!?l?racrnz, (^ieneral A g u e ^ u s 
ein Tcicgrannil erhallen, in deul es l:eis'tt: 
Tie Revolutkou werde von dlln T^uvpen 
iiu Bezirke Veratrilz, von wexi'kauischen 
^seite^eiildeiten im tMfe von'Mexiko, v.?n 
.'..ih!r^ichsu Kreisen der Laudlievölkernng n. 
der übrigen Bevölkerung uitterstüt^t. B.'rl>af 
lungen seiell nicht, vorgeuvulnieil worden. 
Die 5laat'^behörde sowie ^die örtlich^'^n Be­
hörden st-ien auf ihren Posten grüli>:ben.' 
Tie ^t'wlen 5onora, 5inaloa. . Ehih'uahna, 
Turalll?o, Eoahuila .und ein slarkes 

Z.  K io  

Oer  «cw inz te6er  

VVß.^KK5 

cl?» <ie i'siNie V/ett de-
vuiî en,. von ic^em »! es 
iipii'otn unc! tiilunlt. de" 

iiormOien l̂ re<»eki 
8.̂  9. UN«! l0. jViSrie 

xc^eden. Veril<tti<N! ^usitt. 

lin^1?ul'al»d vier anderen Staaten yätten 
s!6) der- Bewegung angeschlossen. Ta^? Ziel 
sei der -turz der Bnndesregiernng negen 
ihrer Bemiihung, denr Lande den unpopnlä 
reu .^tandwiüen Ortiz Rubio für die 
sidentschast als Mchsolger des Präsideu!?n 
Portes Gis ^nif-udräugen. Das Telegranln« 
schließt: Wir wünschen ein wirtsnnies 
Stinnnrecht und eine vel5^lünklich,^ eln'Iiche 
Regierung, die' alte Breitseiten de>? 
zu resretlieren gedenkt. 

Gin blMster Standpunkt 
LM. O s i j e k, li. März, 

l^esteri^ l>ätte hier ein^' Konferenz l'on 
Vertretern der jugoslawischen »nd i^ngni-
sch.'ll l)y!)rotechnischen Aeiilter zusaminentro-
ten solleu, UIN ill»'r die Mwetn'niasjnahinen 
beider Staatsverwaltungen snr den Fall von 
drohenden Ueberschweuimungen schlinsig zu 
werden. Znr größten Uxberraschnng erklär­
ten jedoch die'ungarischen Telegiertni, die 
ungarische Regierung wolle einst'veil.'u a»l 
dieser ttollferenz uichl teililehniei,, da die 
Hochwassergefahr in Ungarn vorläufig 
Besorgnisse auf.koinnlcn lit^ße. 

Börsenberichte 
?. i'i r l lh, U. März. Devisen: Beogrzld 

Pari<; l.'O.M'», London New-
nork Mailand Prag 
Wien «3.0!^, Budapest Verlin 

a g r e b, t«. März. Devisen: Wien 
Lt»!»..',!.'. Budapest Berlin loü:!, Mai 
land Lonldon Newtiork 5L.87 
^^ari'^ Prag Ziirich 
— llsselten: it^rieg'^entschädigungZrenie 426. 

L i il-t» l i n a, 0. März. Devisen: 
lin 13.'):.'.^'.'», Budapest Zi'rrich IMo.i) 
Wien London 270.Ü:», No'vqork 

Pari» Prag Triest 
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dischen Konflikten teinen ailderen Ausweg 
finden konnte, als de^t Tod, der ^ihil uus 
allzusri'ch entrisselt hat. .... . 

Hoovers ei'ster 

Neglerunysalt 

RO. W a' s h i n g t o n, (j. März. 

Iir seiner gestrigen Abendsitnulg geneh-
Ntigte der 5euat die vonl neuen Präsidenlen 
.'^>rt>cr^ H o o v e r, vorgelegte Liste de«? 
neuen ^ial)inetts. 

Der erste 'Reaiernng'^akt .'^'»oovers o^^stint' 
darin, daß er d.is Aw^fuhr von Waffen ilnd 
Munition nach Mexiko' untersagte. 

ltopk Kock! 
îcdt beim er5ten ^nswrm 

einer krkälwn«. Orippe, lnüu-
eruo Sick erseoenl 

Kurze Nachrichten 
- LM. A t h e.n, S. März. 

Zn'ischen den streikendeil Arbeitern und 
der G-:ildarulerie kam es gestern zn Clra-
^eiitänipsen. in denen die Arbeiter zw'i Te­
te nnd Tchwerverlehie einbi'ls;ten. 

' LM. P r'a g, <i. März.' 

Aus^^iin'li'lsier Tr. B eneK gab zu Eh» 
ren dev scliei'^enden jugoslawischen (Lesandteu 

vi»' 

sind ein altbevakrtes dlittel 
gegen I(<)pi5ckmer? unci kieder, 
3je kvupt8ocklicksten Lrsckei-

nungen bei jenen 
l̂ vnkkeitea. 

t̂ ur ackt in «Zer vriginalpackuns 
„.Mö/didd.Qoiw''. 



.V^riborer Zeikung^ Numw«? Donnerst den 7. März tSSS. 

SM neuer 

Balkon-Merbund? 

Vwfssli»! plant die Schnffnng eine» Ver»«« 
des iwische» Polen, Italien, NnmSnien mck 

Unßnen. 

Die rumänische Presse und Oeffentlichkeit 
beschäftigt sich lebhaft mit ben angeblich 
neu aufgenommenen Plänen Mussolinis, ei­
nen  po ln i sch  -  i t a l i en isch  -  rumä-
n  i  s  c h - u  n  g a r i s c h e n  B i e r d u n d  
zur Abänderung deS Trianoner FriedenSver 
tra^cs ins Leben zu rufen, und sagen, es sei 
nicht zmn ersten Male, dah die italienische 
Presse für das Projekt eines solchen Bier­
bundes ,  we lch«»  spä te r  auch  Bu lga r i -
e n beitreten solle, Stimmung zu machen 
suche. Ausfallend jedoch sei, daß Italien die ^ 
unAarisch-rumänische Aonferenz in Tan 3ie-
mo, welche bloß die Aufgab« ^tte, lediglich 
die technische Seite der Optantenfrage zu lö­
sen, mit einer baldigen Verwirklichung ei­
ner poliitischen Entente zwischen Ungarn und 
Rumänien in Zusammenhang zu bringen 
suchte, was erkennen lasse, daß die italie­
nischen Bierbundpläne über das-Stadium 
der P..ojettema<^rei schon hinausqediehen 
sein müssen. Neuesten Datums en '̂ die 
italienisc!^ Presse ein« lebhajfte Al. um 
Polen l̂ für zu gewinnen, daß es eine 
Vermittlerrolle zwischen Ungarn und Ru­
mänien übernchme und letzteres für eine Re 
Vision des TrianonvertrageS zu bestimmen 
suche. Während das Gros der rumänischen 
Presse diose angeblichen Bierbundpläne Ita­
liens und seine neuesten Bestrebungen zu 
ihrer Verwirklichung nur regis îert, nehmen 
die Organe der Bratianupartei auf daS 
schärfste Stellung gegen dieselben und er-

^ kläre?., Rumänien werde sich niemals dazu 
hergeben, diese Pläne Italiens verwirkli­
chen zu helfen. „L'Independanee Roumaine" 
sagt, .ves Italiens Plan hinsichtlich der Vil-

. tiung eines Bundes anbelangt, durch den 
Jugoslawien isoliert und die Tschechoslowa-
keit neiNvalisiert werden soll, so sei derselbe 
eine politische Schimäre, deren Verwirkli­
chung die Zerstörung des Gleichgewichtes in 
Zentral- und Osteuropa bedeuten würde. Die 

. Melduitgen über diese Pläne Italiens er­
regen jedenfalls leV^fteS Aufsehen und 
scheint ihnen auch tatsächlich ernstere und 
weittragende Bedeutung zuzukommen. 

shamberlalns Sollbaritat 
mit Danburanb 

stle »«, »»»«Ich«« »»te«, »i» 
Pr»zed»r I» »«r 

Mind«rheN»«a»» pr«ch« »«» ,»r «SchN«» 

Gin 9S9 Äadre olles 

Z^rlamint 

Es gibt in Europa ein Parlament, daS im 
nächsten Jahre tausend Jahre alt sein wird. 

Das Land, das das älteste Parlament der 
Welt besitzt, ist I s l a n d. Vese nördliche 
Insel stie wir in letzter Zeit so intensiv we­
gen ihres Klimas beneiden) wurde in der 
zweiten Hälfte des neunten Jahrhunderts 
von Skandinolvien kolonisiert. Mnfzig Jah­
re nach der Eroberung der Insel leitete Ulf-
jotr, ein Kolonist vvn königlicher Herkunft, 
die politische Organisation der Insel ein. Er ^ 
verfaßte im Jahre 9S0 ein Berfassungsge-! 
setz, auf Grund dessen zwölf Wahlbezirke in ! 

Heute mitt«s» e«Pfi«s der englische 
U u ß « n « i « i f t e r  » u f t e n  E h a m b e r l a i n  
die Journalisten und gab î en ein« Reih« 
von «ntschtedmen Erklärungen, die di« 
Sitnatls« dieser Matstagimg genau «rk««-
mn lass««. Hinsicht  ̂d«r M i n d e r> 
heitenfrap 7NSrte Eha zrlain, 
der Völkerbund we. , ,chon «lnm  ̂ d arüber 
WS Nei« ?O«««» »elch? Politik 
in diesen Dingen zn d«tr«ib«n sei, di« doch 
mit d«n Fri«d«nSv«rtrSg«n definitiv ger,. 
gelt seien «nd v»n denen der Bölkerdnnd 
b«r«its sein« Ersahrung abgeleitet Hab«. 
Vhamberlai» fnhr serner ssrt: ^Nach mei­
nen persßnlichen Srsahrnnge», die ich bei 
der Sttedignng vieler Minderheitenpetitlo» 
nen mir errungen Hab«, »«itz ich, daß dl« 
Zahl d«r günstigen Lösung«« «in« ,i«mlich 
grosft ist. S< «är« ein Id«alzuftand, könnt« 
man al« di«s« Petitionen »och srliher «rl«-
dig«a, b«»or si« vor d«n «ölk r̂dundrat oder 
den Dreierausschßch gekommen sind." Mit 
diese» Nörten ««hm also Chamberlain ent­
schiede« siir den A»trag de» lta«adiers 
Da»dura»d St«I«ng. »onach «in n«u-
es Versahren bei der Behandlung von Mi« 
derheitenbeschwerden s«ftzul«g«n »Ar«. 

Shamb«rlain s«hr i«d«ffen sort: „DaS 
ganze Problem ist derart kompliziert, das» 
e< auf dieser Ta^ng in keinerlei Art und 
weise wird geregelt ««rd«n könn«. Wir 
m«rden es bis zur nächsten Tagung aus­
schieben müssen." In dî n Wort«n yham« 
b«rlai«S «tbliS«n hiefige Sreise eine Ant­
wort des englische« Anhenministers «nf die 
Erklärungen des polnischen Außenministers 
Aale Ski, wie auch die Worte Chamber» 
lainS überhaupt als St«S«ngn«hme geg«« 
b«n Gtaudjmnkt Frankreichs, der Kl̂ en 
Sntent« und Polens ansznfafien^seien. Di« 
Letztgenannte« verka«gen nämlich, der Völ-

Jsland gebildet wurden, die je drei Abge­
ordnete in das Parlaanent, daS noch heute 
bestehende „Althing", wählten. DaS Alching 
fungierte als Gerichtshof. Sein Borsitzender 
legte das Gesetz aus, hatte aber keine Exe­
kutivgewalt inne. ^S Althing »var eine 
republikanische und demokratische Instituti­
on. Jeder Steuerzahler vvn mehr als fünf­
undzwanzig Jahren konnte wählen und ge­
wählt werden. 

Das Althing hatte zwei Kammern: das 
Unterhaus hatte vierundzwanzig, das Ober­
haus zwölf Mitglieder. Dieses Parlament 
tagte jährlich im Juni. ES hielt seine Be­
ratungen in einer wildromantischen Gegend, 
die „! îngvalla" genannt wird. 

Gen f ,  ü .  März. 
kerbund möge kat««risch «rNären, das  ̂
das Minoritäteuproikrm in de» Friedens­
verträgen in jeder Hinsicht geregelt sei »nd 
das gego«»ütttGe t̂ rsahren in PetiUonS-
säll«n nicht abgeändert worden würd«. Ans 
di« Frag« dor Jour«alist«», ob bi« ga«z« 
A»geleg««h«it irgendeiner Sommiffion zum 
Studium Überlassen »»erde» sol, erklärt« 
Ehamberlai», ^Freilich» bies« A«s«l«g««. 
h«it m»ß sstzt sargsält̂  geprüst «erde«. 
Wir «erde« überhanpt dasür Sorg« trage« 
müss««, datz die Tag«»ord«ung der nächste« 
«atStaguug gona» seftgeseßlt wird. Ich hos-
se, daß die Dresse aler Länder von dieser 
Entwickl««g Di«g« k«i««n tieser«« Vi«-
druck gewi«««« Wied, als ihr eige«tlich »«-
kommt. Der «ölterbuudeat und d«ss«n 
StaatSmänneie haben noch andere wichtige 
Fragen vor pch, di« ihr«r Lösung l)arren. 
Vir w«rd«n ««» a«ch mit diesen Fraqe« 
zu beschästif̂ « habe«. Die Minoritäten, 
srage als sMche so» nicht überschätzt wer-
den." 

Ueber di« Möglich?«it «imr Fühlnng-
«ahm« mit Dr. Ttr«s«ma«« äusjert« s?ch 
Chamb«rlai« wi« sol̂ : „Ja, ich Hab« ma«. 
ch«rl«i t« b<pteche«. So bie N « p a r a-
tionSirüL«, mitb«rstchi«tzt daS 
Sachverständigsnkomit«« befaßt, vir w«rd«« 
auch mit Vria«d eine Reihe von wichtigen 
Fragen zu «röttern haben. Thamb rl'in 
g a b  f t r n e r  z u ,  a u c h  ü b e r  d i e  R h e i  n l a d  
räumun g verhandeln zu wollen. 

Konkrete Beschlüsse in der Frag« d«r 
Ausstelung «i«eS Komitees zmecks Konsti­
tuierung des Einvernehmen» dürften aber 
nicht zu erwarten sein. 

Matbureer Aeklen u»le 

Die Phillipps-Universität zu Marburg 
an der Lahn, die vor zwei Jahren die 4V0-
jährige Wtede^ehr ihrer Gründung feierte, 
veranstaltet auch in diesem Jahr t>om 1. 
bis 28. August Ferienkurse für In- und 
Ausländer. ^S Thema des HauptlehrAin-
ges lautet „Von deutscher Sprach« und Dich 
tung". Es w^den alle wichtigen Fragen der 
deutschen Sprach- und Literaturgeschichte 
von den ältesten Zeiten bis» zur Gegenwart 
in wissenschaftlich vertiesten Borlesunzen 
behandelt, die aber keine besondere sachliche 
Vorbildung Voraussetzen und sich an die 
geistig Lebendigen aller Volkskreise und 
Völker wendett. Außer Marburger Profes­
soren und Dozenten kommen anges.chene 
Germanisten deutscher und auSlanddeutschcr 

Die drei Wenninlier 

Roman von Elisabeth S. Dorudorf. 

dv ^srie vrijxmsnn. îincken. 

2 < Nachdruck verboten.) 

'̂ores Angenbrauen z»gen sich unl.villig 
zusammen. 

„Ihr sprecht immer von eurem Geld, und 
seid der Meinung, eine Frau könne gar 
nich anders, als ,ja' sagen. Aber ich will 
einen Mann, der statt seinem Geldsack c'm 
warmes Herz hat, und auch Sinn für so et-
was dort hat . . sie zeigte nach den Bir­
gen, „. . . . aber Ihr seid der Letzte.'̂  

Von der gegenüberliegenden Klausnerhal-
de kam ein Heller Ruf. Das Echo brachte 
ihn nochmals vom Bärwald zurück. 

„Holüoh! Holüoh! s'ore! Lore!" 
Und dann tauchte hinter einer Hügelivand 

ein Kopf a f. Es lvar Tho nas, der junge 
Knecht. Der kam dem Mädchen gerade reckit, 
um denl Gespräch ein Enve zu machen. Sie 
riß das Häub6)en vom Kopse, daß die dunk­
len Locken übermütig hervorsprangen, und 
winkte ihm zu. 

„Hallo ^ Thomr.s — komm herüber!* 
DaHei kehrte sie dem Bertbold Wenningk'r 

den Rücken und nahm keine Notiz mehr von 
ihr. Ihr feiner Knabenkopf blieb noch der 
Richtung gedrekt, apS ^r eben Thomas, 

der Sohn einer armen Magd, eine Weiden­
rute in der Hand, angerannt kam. 
In dem Gesicht des Wenninger spielten 

die Muskeln, als ob er die Zähne vor Erre­
gung zusammengebissen hätte. Lores Veneh­
men wirkte auf ihn wie eine Herausforde­
rung, die seine Gefühle für sie langsam in 
Feindschaft verwandelte. Stumm schritt er 
üiber die Halde. Und Lore sah nicht einmal 
hinter ihm her. 

» « « 

Inzwischen hatte sich im Häuschen Ler.e 
Normanos, Lores Mutter, allerhand ereig­
net. 

Seit vielen Jahren alleinstehend, b.'saß 
s^e, hundert Meter von ihrem Hause cnt-
fe'-nt, am Wik-rweg, eine alte Mühle. Die 
brack»te mit Mühe und Arbeit gerade nur 
soviel ein, daß Lene mit ihrer Tochter und 
einem alten Mlillerburfchen bescheiden l̂ *ten 
konnte. Ihr Anwes?n gehörte zu den ärm­
sten im Tal. EW kleines Stück Ackerland, 
eine zwei Schweine, ein balbes D'?t-
zend .Hi?'''ner u. einige Gänze, das war alles. 

Lene Normans kjatte sünf'ia Jahre kaum 
überschritten, aber sie wirkte viel älter. 
Jahre harter Arbeit lasteten auf ihr und 
hatten ihr Gesicht t,erwil.ert wie die Kalk­
felsen der Berqe. A'e? ibre ^üqe trui'n k'en 
Bauernstolz ihres BeravolkeS, und ihr 
Gi'nq war no<ki immer fi'st nnd aufreck,t. 

Nie ließ sie sich a''merk''n, wie 5rm sie 
war. Tag und Nacht schaffte sie mit uner­

müdlicher Kraft: besorgte das Feld, das 
Haus, den Milchkeller, die Küche, das Wasch 
faß. Pflügte, fegte, reinigte, nahm der Lore 
alle grobe AtVeit, die sie, die Mutter, noch 
selbst verrichten konnte aus den .Händen. 
Und strich mit groben, harten Händen über 
das ^ar ihr«s KindeS. WaS sie dachte und 
fühlte, war das gewaltige, einzige, heilige 
Muttergefühl: die Liebe zu ihrer Lore. Da 
fiel alles Herbe und Harte von ihr ab, und 
die Sorgefalten glätteten sich. 

Wenn die Lore zum A^nd ein Liedlein 
sang, war «S Lene wie FrühlingSqesang, 
und sie träumte dann, ein Prinz müsse kom 
men, ihr Lorelein hinwegzutragen nur, 
we l sie sang wie eine Nachtigall. Keine im 
Tal konnte so fingen. 

Darüber vetgaß Lene ganz, daß die Sor­
gen drückender lvurden. Reparaturen an der 
Mühle hatten dem Geldbeutel übel mit-ie-
spielt, und sie mußte im vergangenen Mo­
nat ^chon eine Kuh verkaufen, ^n Amts-
Vorsteber hatte sie wiederholt gebeten, noch 
einen Monat mit den Steuern zu warten. 

Während Lote mit dem ThomaS anl ?Zei 
her lustige Scherze trieb, stand vor Lene der 
vor acht Tagen neu angetretene AmtZ'.ior-
steher ans der Stadt mit Kohler, dem alten 
Gemeindeschreiber. 

„5^hr seid also Lene Normans?" 

„Mein Bt»rs?^naer bat n!cht zu sehr auf 
Ordnung und Pflicht gesehen, denn Ibr seid 

Universitäten zu Wort, darunter Hosrat 
Dr. Oskar Walzel-Bonn, Prof. Josef Nad.1 
ler-KönigSberg, Prof. Andreas Häusler. 
Basel u. a. m. Für Ausländer finden n-'bc,! 
dem Hauptlehrgang besondere Kurse nnk U« 
bungen zur Erlernung der deutschen Spra.I 
che ftatt. Als Abschluß folgt den Borlesun«! 
gen «ine Studienfahrt an den Rhein urteil 
fachkundiger Führung, die in Speyer begin.^ 
nen und in Köln endigen soll. Infolge t?.! 
sonders günstiger Borbedingungen jtesli'iil 
sich die Kosten eines Marburger Ferienaiis. 
enthalteS verhältnismäßig niedrig. Mit rzl 
Heren Auskünften, ausführlichen Vorlesnnsij 
ver. îchnissen, Druckschriften usw. dient fo. 
stenloS die Geschäftsstelle der Marbura?? 
Ferienkurse. Marburg-Lahn, Deutschland^ 
Rotenberg 2i, wohin alle Anfragen 
Anmeldungen zu richten sind. 

Begräbnis »n d'N Lil'iei, 

N e w y o r k, ö. März. Vor drei Tagen! 
starb hier im Alter von Ü2 Jahren Walter 
K i n g l e y, der „König der Inseraten« 
agenten", der insbesondere als der Mittels« 
mann zwischen den großen Theater- und 
BergnügungSlokalen in der Broadway und 
der Newyoicker Zeitungswelt eine in New. 
Yorker journalistischen und künstlerischen 
Kreisen sehr bekannte und populäre Person« 
lichkeit war. In seinem Testament bestimmt? 
Kingley, daß sein Leichnam eingeäschert und 
die Asche aus einem Aeroplan über der Neiv«^ 
Yorker Broadway, der Stätte seiner geschäst» 
lichen Triumphe, verstreut werde. Die Witwe^ 
des verstorbenen „Königs der Inseraten« 
agenten" führte getreulich den letzten Willen! 
ihres Gatten aus. Gestern nachinittags gegen 
4 Uhr erfchien über der Broadway ein nie« 
drig fliegender Aeroplan und begann mit 
abgestelltem Motor über der Times Square 
Kreise zu ziehen. Gleichzeitig ging aus dein 
Flusszeug ein feiner Aschenregen nieder, der 
vom herrschenden Wind sofort in alle Him« 
mclsrichtungen vertragen wurde. Auf der 
Broadway aber lüfteten die Passanten, die 
^n dem seltsamen Testament K inipleys wuß« 
ten, iiiren Hut und sprachen ein stilles Ge­
bet für den verschiedenen „König der Jn-
seratenagenten". 

Sn 4» Sewnven mflert! 

Budapes t ,  4 .  März .  Ges te rn  sand  h ie r  
ein Schnelligkeitswettbewerb der Barbiere im 
Frisieren, ^^rschneiden und Rasieren statt. 
Am interessantesten verlief der Wettbewerb 
im Rasieren, an dem sich zahlreiche Friseure 
beteiligen. Einigen von ihnen zittern der­
art die Hände, daß sie den Rasierten verschie­
dene Wunden mit den Rasiermessern bei­
brachten. Ein g? visser Ladislaus Secsks 
wurde schließlich Sieger, der d-iZ Rasieren 
vom Einseifen bis zum Waschen ceö Gest6)tS 
in 4ü Sekunden vollführte. 

GregorLiLeva ul. 6 (l. Stock). 

mit den Steuern bald zwölf Monate iin 
Rückstand." 

Etwas gebückt stand Lene in der niedr!« 
gen Holzstube. Mit hageren Händen suhr 
sie ü^r den Scheitel. Der städtisch gellci« 
dete Amtsvorsteher sah sie kritisch an und 
wartete auf Anhört. 

„Die Preise sind in der letzten Zeit um 
das Doppelte gestiegen — aber die Mülilc 
hat nicht das Doppelte eingebracht —sag« 
te sie leise und ein wenig hilflos. 

„Ihr habt doch stcher Bieh. So gebt da« 
von ab!" 

„Ich besitze noch »'̂ e Kuh, die andere ha« 
be ich verkaufe? müssen. Man zahlt den 
Bauern Spotf '̂reise dafür. Ich brauch di« 
Kuh 

Als der A'n î̂ '?''rs^her eine Vewegung 
machte, die Lene sllr Mangel an verftänd« 
nis nahm, schwoll «ine Angst in ihr auf, Vi« 
ihr alles Blut aus dem Gesicht trieb. 

„S ie  . . .  S ie  wo l len  m i r  d ie  le tz te  Ku l i  
nehmen? Wissen Sie denn überhaupt, waZ 
Arbeit ist? Unsereiner inuß sich jeden Bis« 
sen Brot hart erringen. Und nun n.>ollen 
Sie mir mein LeftteS nehmen?" 

Angstvoll sah sie ihn an und krallte 
??ingernägel in die .Handfläck^-n. Rote Flck' 
k^n zeigten sich an ihren Schläfen. Und 
dann fuhr vlöklich ein Blick voll Haß dem 
fremden Ai"tsvorsteb?r !n die Wie« 
der î f'nl't'' sse ^en Mnnd. . twaS Ha l  
tes sagen. Da fiel er ihr inS Wort. 



Äm Sröffnm« ver «etpztoes Meff» s 

Der Marktplatz in Leipzig mit Reklame cmfbauteil. während der Mc^se, die Scmnwg, 
d e n ' 3 .  d .  M .  e r ö f f n e t  w u r d e .  . . .  

Kurze Itachkichten 
k. Dr. Iaroslav Fürst ThuH'Hohenflri« 

ist TienStag früh «auf seinen: Schloß Tetschcn 
III der Tscheihoslowaket verschieden. 

t. Der «lteste Student der Welt gestorben. 
?llls Newyork wird gemeldet. Hier ist det 
ültestc Student der Aelt ^gestorben. Es ist 

(5 n t h e l, der seit W Icchren studter» 
le ttlld Jahre alt l̂ elvorden ist^ Ein On­
kel hatte itZiin testainentmisch eiile Jahres-
irnte für die Dauer seines Studiums ver-
michi. > . 

t. FomMmtrasödte. AuS jrehl a,' Skh. 
imrd qenlc^dtt: In der benüchbartM Gemein 
de L>onau lmt Tsnntafl nachts der Arbeiter 
inrl Schltser seiner Frau, seiner 17jiihrigen 
î ochter ttnd seiner Schwiegermutter mit ei-
nein Nasierm«?sser den Ho^s durchschnitten 
!ind dann auf dio gleiche Weise Selbstmmcd 
tierubt. Alle vier Personen wurden tot aus-
Ufunden. <5ln IVjähriger Sohn konnte sich 
kichtzeitiq durch.ein Fenster retten. Schäfer 

dî ' Tat in einsm plMichen Anfall 
lvtt Wnhnsilm. begangen haben. Er toar alt 
rechtschaffener Arbeiter bekannt, konnte 
î ber ill der letzten Zeit seiner Arbeit infolge 
i5lfrailkiln<; nicht mehr nochgehen. 

t. Selbstmord eineS Mörders im Irren« 
s>aus. Aus Brandenburg wird gemel­
det: Der jugmdliche Mördtr Erich Schmipt, 
i'er Lnde vorigen JahröA Mit seinem Brü­
ser. Milhelm den Brdueretbesitzer Freydank 
ermlvrdet und beraubt hat, dann aber als 
getstcskr<ink in der Irrenanstalt ^rden in­
terniert wurde und der sn dem Prozeß nur 
als Zeuge teilnahm,, hat sich jetzt in. der Ir­
renanstalt cchängt. Da» Motiv der Tat 
diirfte Furcht vor der VerufungKyechandlung 
qcwese,l sein, die heute stattfinden Mte. 
Zcin Bruder Wilihelm ist seinerzeit wegen 
Mordes zum Tode verurteilt worden. 

t Wahttsiunstat vor einem lttno. Aus St. 
t z t i enne  w i rd  geme lde t :  I n  e ine in  p lö tz l i -
chen Walhnsinnsansall hak ein Mann na« 
Nii'n^ Josef F'abiaki Mli Ausgang eines Ki-

eine wahre Panik, hervorgerufen. Seit 
rittiger Zeit ^t sich Fabiaki vor dem Kino 
l̂ ilfgi!halten und Zeichen von Wahnsinn ge­
zeigt. Sonntag stiilrzte er sich plöHlich mit of­
fenem Messer auf die Passanten. 'Einige 
Passanten,'die er leicht verwundet hat, vor-
slichten seiner Herr zu werd'en, doch vergeb-
lirlf. Fübiaki warf sich gegen eine Gruppe 
vl>n vier jungen Mädchen und zwei jungen 
Leuten, die er mit Messerstichen schwer ver­
letzt^. Er tonnte schließlich überwättigt wer­
den. . 

t. Dreizehtt Persimen nach dem lSenuß 
von Likören gestorben. Lo n do n^ 5. März. 
sTelünion.) 'Wie auS Newyork gemeldet wird, 
sind in Peoria im Stvate Illinrois in den 
letzten 48 Stunden 13 Personei: nach dem 
Acnusz von Likitren geftvrben. Die Polizei 
liat einen Alkoholschmuggler verhaftet, der 
eingestand, daß er d-ie Spirituosen Nach ei­
nem „neuen" Verfahren herstellte und in den 
Handel brachte. Das Bknisahren bezeichnete 
er W Laufe der Vernehmung selbst als „an­
scheinend nicht so gut". ' 

Dem Monat MSk» 

de trieb, wenn Frau Holda in. der weißen^ 
MittagSsönne sich ^badete und . kämmte, 
nahten dip Zugvögel aus fremden. Zvileu 
als Vorboten des. beginnenden. FriihlwgS. 
Dio Schwalbe, alö^ Vermittlerin WijchLN 
Helheim und. der Menschenwelt, stand in 
hoh<!nr Ansehen, und das Einnisten, galt als 

.günstige -. Borbvdeu^ung, , Deo ..ZA.. (21.?> 

.MSrz iourde vls.der.fchreich« Si»geStag 
begangen,, an dem..den Lichtgottheiteu ge« 
op^rt ivurde. Ausgelassene Freude herrichM 
in den Tauen, daß die Mächte des Lebens 
und" des Lichtes über das^ Reich deS Todes 
und der Finsternis triumphiereii. dursten. 
Bont Lengez, d. i. LänHsriverden, hat diese 
Zeit den. Nameu Lenz erhalten..Auch siir 
den. Bauer !var d^r^ März von inÄMben« 
der Tragweite. Das stürmische Gefolge des 
Winterkönigs.mußte an den Frühllng die 
Herrschaft aibgetreten haben^ wenn .nicht 
trlibe Ahnungen^ in der-^ele- dös öan> 
Mannes aufsteigen, sollten. Der erste Ä!ärz 
verdient vor anderen Tagen hervorgehoben 
zu werden. In Belgien feiert man-ihn im 
richtigen Verständnis isewer. hoffnungser-
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. ,..!.l«t d«vs«»«n, 6ßU Offek. Vv ««s. 
»rlremte Ke»l>n6l«tl ci« Kitk«,. Ml »«» 
>1?«^ Oevriucti >u? «w »eNv»<ck«» 
«oklällcti vUkt'. 

. vt. . V. 

.em ffvk vie .... 
ist 6er ^u^spruck eine« ^rites ad^r äen cotlelnlr^en Kotiee 

— Ksktt ist eine Auslese keinzter. «vÄ>r lentr»!-
HiKt Sü6«m«sksnî ker Kettees. äem jecZyeti <5et 5ckH<!licde 
Ltokf, 6>s (^okkeln, vor 6em k?08teri ent?oxeki Kokle« 

ss^D^rt 6eik>!b tiücksten Kskkeexenuij, os»ne ^err» 
't^erven »nlt »onstixen Ors^snen im zerinxgten scd»<iea. 

eitlem Versuck vei6en 8ie l̂ skkee klsx nickt medr 
. ? mvxen, »o xut und so izesunä ist er. 

L' 
zv 'S^  

kmck« Li« wir ein OrsttAMUStM' . Id»H> 
vottvUikrGwll k»tlyv litzt;. von livni miu» 
sk^t, i1»ss er niokt aUr «da<l«ev 
»uek keiner i-zt »I« »näsrer Xvdet 
Oin. 1.5V tiir Vt-r»tm6sp««en» 

/Vam».-
05«, 

. . .  -  ^  ^ '  

weckenden Bedeutung. Freilich ist der An­
fang des Lenzmonats noch arni an holden' 
Kind.'rn der Vatux, umsomehr Freude v '̂r» 
ursacht zu dieser ^ ît das erste, zarle '̂en--
zesz îchen, die Bl̂ ^tenlätzchen des Wciden-^ 
strauches. Sehr sinnt« verwendet man. dort 
diese Vorboten dr.r ivarinen Tage zur Net-
herrlichung des'Ätiinns des Frühlingj--
monats, ähnlich wie die Maie zuni Pfingst-
feste. Man stellt sie. an das Fensti'r und 
ziert dannt Tische, Schränke -und. Tiiren. 
Man schickt Sträuße an bekannte Familien 
und Personen, und jedes zarte Maschen 
sieht es als eine gute Torbedentung an, 
eine,! solchen zu bekommen. Steht doch auch 
die erwachende Liebe im Zeichen der trwa-, 
chenden Ratur! 

M a r i b o r, 6. März. 

tlmadaptleruny des Gparkaftegebäudes 

zu Gchulzwtcken? 

geln, die breite Oeffentlichkeit -über alle PH« 
sen in .^tenntnis zu setzen, daimt nicht etwa 
aus kleinlichen und eigenwilligen Motiven 
sowohl die Stiidtische Sparkasse ails auch di« 
Frage ireuer Schulbauten auf ein Nebenge, 
leise geschoben werden. 

i,r. VolksuniversitSt. Freitag, den 8. d. 
um Ä> Uhr Vortrag des Zagreber 
sc h U lprofessors .Herrn Dr. Bale Bau k über 
das Thema: „Haben die Pflanzen eine See­
le?'' — Montag, den ll. d. erscheint einer 
der erstell russischen <^elehrten, der Univer« 
sitätSprosessor Herr Dr. N a k l e c o v «wD 
Ljubljana, mn Vortvagstisch und wird in 
slowenischer Sprache im R«^en des 
schen Zyklus über die „Iugendfrage 
genwärtigen Rußland" sprechen. U» 
^elt diesen Vortrag bereits an der PmHe? 
Universität.  ̂Das für den 1ö. MW« 
sagte Konzert russischer Meister Mius^«  ̂
einen späteren Zeitpunkt verlegt werden.« 

s ^ iZKKe?7 .»»U>tz»  

In der letzten Zeit beschäftigte sich die 
l̂ 'kale Presse nvt einer Frage, deren Beur­
teilung wir nicht präjudizieren wollten, nun 
aber aus Gründen des augsineinen Interes­
ses gezwungen sind, hiezu Stellung zu neh­
men. 

zu nehlnen sein, ein Umstand, an dem auch 
solckie präjudtzierende Maßnahmen nichts 
ändern werden. Soll das Palais der Städ­

tischen Sparkasse wirklich einem entspre­
chenden Zweck zugesiührt werden und das 
Geldinstitut als solches an einem frequentier 

Erhandelt sich um.hie.Realisierung eines teren Punkt der Stadt neue Räumlichkeiten 
am Zta-dtmagistrat gefaßten Planes, das ge-j beziehen, dann würde, sich der wuchtige und 
genwärtige P a l /l i s der-. S t ä d t i- ^ nlassive B-nl am SlomSkov trg wohl als zu-
schen Sparkasse zu eine>nr ausschlies; fünftiges R a th aus eignen. Die .Nat-
lich für Schulz wecke vorgedachten Ve 
bäude ulnlzuadaptiereu, während das Geld­
institut .im jetzigen ZoSt^rie-.tzaus auf der 
Aleksandrova ceft^ untergebracht werden 
solle. Eine Finanztransaktion,' deM Einzel­
heiten MI dieser Stelle nnerjvähnt'bleiben 
mögen, dürfte der Grund gewesen sein, das 
herrliche Palais dek «Städtische«'! Sparkasse 
in c îne Schule umwandln zu tvollen. ^s 
kann keinen: Zweiftt Unt-'ttiegisn, daß der 
große und repräsentative Kin auth nach den 
allseitigsten baulichen Abänderungen vom 
hygienischen Standpunkt als Schulgt:bäude 
nicht in Frage kommen kann. 

Wir wisset! augenblicklich nicht, in wel­
chem Stadinnl sich die Frage der Errichtunsi 
eines großen B iL r q e r s ch u l.g e b ä u-
d e s am rechten Dranuser befindet. Es 
steht nur soviel fest, das; gewisse Einwände 
der Stadtgomeinde nicht stichhältig sind, u. 
sich bereits mehrere Umgebungsgemeinden 
zunl Kostenbeitray verpMchtet haben sollen. 
Früher oder s Pä t>e r werden in 
Mari'bor moderne ^chulbauten in Angriff 

wird im Volts-glaulben, in Wetterprophe-
^eiungen und bäuerlichen Redewendungen 
eine hohe Bedeutung beigemessen. Die Ger« 
luanen betrachten ihn als einen wichtigen 
Zeitabschnitt; »venn der Frühlingsgott To» 
ilar mit seinem glühenden Hammer nach 
heißeni Ringen die Frost- und Neifriesen, 
die Sturm« und Hacielriesen aus dem Lan-

>»k« t  

l» >«rlbvr» ««t« Z5l 

hausfrage wird in Mnribor — der Geinein 
derat hat sich gerade unter der Aera Dr. 
Leskol>nr wiederholt mit ihr beschäftigt — 
wieder aktuell werden. Abgesehen davon, daß 
Maribor für' die'Errichtung eines nenen 
Rathauses keinen geeigneten Bauplatz im 
Zentrum besitzt, würdey die Kosten eines 
solchen Baues schwere Millionen versesilin-
gen. Das Palais der städtische« Sparkasse 
befindet fich im Zentrunl nnd erhebt sich 
monumental hinter dem vorgelagerten herr­
lichen Park mit dem Tappeiner-Denkmal. 
-Es Mrde ganz gewiß eine Pietätlosigkeit 
herauskommen, wollte man das von Tap-
l̂ iner erbaute Gebäude einem nie vorge-
dachten Zweck zuführen. Die moderne Schu­
le stellt hygienische Anforderungen, denen 
aber selbst die besten Baumeister bei der.Um-
adaiptierung eines alten Gebäudes niv ganz 
gerecht werden?dnnen/Die^ Stadtväter 
gc»l bedetcken, daß nur in gerännligen, hellen 
und sonnigen Schulzimmern eine gesunde 
^Äeneration heranwachsen kann. Dem Geld­
institut der Stadt Aiaribor würden die 
Stadtväter jedoch einen schlechten Dienst er­
weisen, ivenn.nach der erfolgten Verlegung 
desselben aus dem jetzigen Hause in einem 
Grositetl der Bevölkerung die Meinung Platz 
greifen wlzrde^.daß diese Transferierung viel 
leic!§t auch mit der Finanzlage der S '̂mlasse 
zusanimenhänge. Und dies lväre einer der 
springendsten Punkte in der ganzen Ange­
legenheit. 

Wir werden die weitere Entwicklimg dieser 

«eMMMiGkd» 
Zn der lehlris^ ît 
ltung ihren Beme« 

AnHelegeicheit verfolgen und ni6)t erinan-t sind in den letzten Tagen .Hände und 

nt. AuSz«chlit»>tz dee 
an GtaatSbedlensteie. In 
begann die StaatSvenvültung ihren 
steten die GehaltSkinterschiede fkr dte^Moi 
nnte Oktober k»is März 1SSS/24 flüffig z» 
machen. Es gibt jeiwch zahlreiche StaatsG 
bedienstete, die bisher diese Differenz noch 
nicht erhalten haben. Wifeve Ne!>Mion er» 
hielt lnehrere Zuschriften, in deneu-sich.^ 
Betreffenden daricher beschweren. Mr lln« 
nen auf Gründ von InformatilM»n,.aH» zu­
ständigen Stellen mitteilen, da  ̂ alle,zum 
Envpfang diest'r Gehaltsunterschiede berech* 
tigten Staatsibediensteten die entsprechenden 
Beträge erhalten werden; den einen ,'>ird 
die Differenz früher, d  ̂ anderen später 
flüssig genlacht, da das mit den Anw^^pM 
gen betraute Personal stark siberbürdet ist. 
Eine Verzögenlng der Flüssigmachung kann 
mich dadurch eintreten, daß sich bei MN ei­
nen oder anderen Gtaatsbedienste  ̂  ̂
der Berechnung der Differenz SchwierWdi« 
ten ergeben, die durch den Mor»gel an ial̂  
len nötigen Daten l,d. dgl. ekttftche,» ffn-
nen. . . . 

IN. Die Leitung der Ge»erWlich«« 
bildungSschule teilt mit, daß der Unt«r«cht 
nunmehr in allen jslassen wieder aufgenlfm-
men wurde, da die Schulen ^em!̂ t̂«<?f er­
hielten. Die Arbeitgeber werden daeäuf auf-
lnlerksam goinacht, für den gewissenhaften 
Schulbesuch seitens der LehrltAge und Lilhr-
Mädchen Sorge zu tragen, t>ömit dtitseWen 
das Versäumte nachholeil köniien. ' ä 

IN. Ehelicher Zwist. Ein hiesiger biedrer 
Schulhnrachermeister geriet gestern ahchds 
mit seiner besseren Hälfte in einen'Gtl̂ t, 
in dessen Verlauf eS zu Tätlichkeiten km, so-
daß der arg zugerichtete MaM bei der ^et-
tunysabteilung Zuflucht nehmen mußte. ^ 

nl. Erfrorene Kinder. Den Kiqdern s^ner 
in einem avnlseligen Sparherd îmmer iu^der 

tlie 
b« 

>ero»t 
VojaSniSka nlica ?1 wohnhaften 

! 



l'rfrcircn. Tie amlen Kinder stehen in ärzt­
licher Bek^andlung. 

III. Fremdenverkehr. Ii» Laufe des flestrl-
sicn Taxies sind 86 Fremde in Maribor zu­
gereist, dcrvon 1ti Ausländer. 

IN. i»arambol. Gestern vormittags ftiek ln 
der 'Zll'venska ulica ein mit Holz vollbela-
dcnec Wagen in'ci«, Lastenauto, wobei son­
derbarerweise ein ÄotfMgel des Kraftfahr« 
^^euges schwer beschädigt wurde. 

IN. Für die Wiener Messe, die vom w. 
Inv 17. März abgehalten wird, sind Messe­
ausweise, ermäßigte Nücksahrten, sowie alle 
nötigen Informationen im Reisebüro ,.Put« 
nik" in Maribor, Aleksandroiia ccsta.2ü, er-
haltliü). 

IN. Perhasttt wurden gestNn Anton I. u. 
Milan Z. wegen Hausierend sowie Max P. 
wegen Llmdstreicherei. 

tm. Die Polizeichronit des gestrigen Tages 
verzeichnet insgesamt 13 Anzeigen, davon 3 
ivegen Ueberschreitung der Ära^enverkehrS-
Vorschriften, l wegen Exzesses, l wegen ge« 
sährlicher Drohung, 1 wegen verbotenen Mu-
si^;icrcns sowie 1 Aundanzeige. 
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/t.' „LaF NL ma amo/, //aöe,' //leun«/» 
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sc^a/f ^LWe/sen. /)'/'llN7 au/H^/ec/e/'se '̂n 
am 9. ^e/ „t/nion" / 

ni. Spende. Tic in der Stolna ulica wohn 
hefte ^'nmilie Tr. G r ö g l spendete an­
läßlich des Ablebenz des Frl. Therese M a^ 
st e n der Freiwilligen Feuerwehr und deren 
Nettungsabteilung Dinar und der Rechts 
anwalt Herr Tr. Li' o m a v l i als Aus-
glekchsbetrag aus einer (Gerichtsverhandlung 
150 Dinar. Herzlichen Tank! — Tas Wehr-
lonrmando. 

m. Wetterbericht von: März, .8 Uhr: 
Luftdrnc? 7.'^:?. s^enchtistkeitSuiesser l>, ^s^aro-
meterstand 74-, Teiuperatur — 5, Windrich­
tung 'W, Bewölkung teilnmse, Niederschlag 
Maribor 0, Umgebung Nebel. 

ul. Beginn des Kochkurses in der „Vesna". 
Ter zweite Kock)kurs im hiesigen Töchterheim 
„LeSna" beginnt Freitag, den K. März. 

' Sie gehen sorglos inS Theater, wen« 
Sie flir )hre Wäschs LchichtS R a d io ».ver­
wenden. Äe waschen ohne jede Mühe :lnd 
Plage. 

Bei Grippe-Epidemie sorge inan dafür, 
das; Magen und Darm durch den Gebrauch 
des natürlicheil „F r a n z - I o s e f" -
Bitterwassers öfters gründlich gereinigt 
-werden. 2^44 

Au» Etlje 

Sln frecher Slnvm« 

bei dklUchtem Tage 

Am Montag, den 4. d, M. gegen l.'j Uhr 
erschien im Wartezimmer des Zahnarztes, 
Herrn Dr. Äruno Sadnik, im Gebäude 
der Ätädtisä>en Sparkasse der erst am 2.' d. 
nach Absitzung einer ^monatlichen ü^rler-
strafe aus dem hiesigen Kreisgerichtsgefäng 
nis entlassene L^jährige arbeitslose, nach 

^Sv. .^riötof ober LaLko zuständige Zucker­
bäckergehilfe Frit^ Hribernik. Auf der 
Trcppe wartete während der Mittagsp.iuse 
die Besitzerin .c^elene Iavornik ans Letu?, 
im Wartezimmer aber die »jährige Ludiuisla 
KoZtomaj aus LsubeLuo auf die Nachiuit-
tagsordiuuiion. Hribernik fragte, ob der 
Arzt-im Atelier sei. Als er erfuhr, dch sich 
im Ordinationszimmer niemand befiilde,' 
uahnk er an der Tür hinter dem Vorhang 
hängendeu Tckilüssel, öffnete die Tür und 
trat in da-Z Ordinationsziulmer. Er broch 
dort ruhig den Schreibtisch nnf und nal)m 
all-^ de. Lade l0.?i58 Dinar Bargeld. .Hier­
auf verlies; er das Ziimner nnd sagte beim 
Fortgel^en den wartenden 'Patientinucn, 
öer Arzt werde sogleich konunen. Die Patien 
tinnen glaubten, Hribernjk sei ein Angestell 
t<^r des Arztes. - ^ 

Hrivernit saß vor dem Einbruch, nlit - sei-

ncm früheren Zellengenossen S t r na d 
in einem Gasthause in der Matt îiS-Gu-
bec-Gafse. Nach der Tat begab er sich mit 
ihm und mit Eduard LeSjak aus Cclje, 
mit dem er ebenfalls zusammen eingesperrt 
war, in ein Gastihaus am Hauptplatz, wo 
er eine hübsche Zeche Vezahlte. Dort borgt« 
er auch Strmld, der bei ihm sehr viel Geld 
bemerkt- hatte, S0 Dinar. Hribernik ging 
dann mit Le^ak in ein Mio>dewarengeschäst 
auf der KöniA, Peter-Stratze und kaufte sich 
dort einen Mantel, einen Anzug, ein 
Hemd, eine .Jacke, Strümpfe, Hosenträger 
und Handschuhe, im Werte von 1278 Dinar. 
Inzwischen wurde er von der Polizei eifrig 
g-surl-.t. .Als"er verkleidet zue Ecke Haupt-
Platz-Preî rngasie kam, wurde er festgenom 
m?n. Di? Polizei rrkaMte ihn sofort, di» 
ihm im vergangenen Jahre' in Graz das 
ttnk: Ve:n un^er dem Kî is operativ ent­
ferntwurde. Bei ihm-fand, man noch 7048 
Dinar Bargeld,'Später wurd»: auch Ctrnad 
festgenommen, wähttnd Lessak noch mr-
folgt wird. Von der entwendeten Summe 
fthlen noch 195V Dinar, die man wahrschein, 
lich versteckt hatte. Man vermutet, daß diese 
Summe für den ehemaligen Nssist.'nten des 
Her rn  Dr . .  Rudo l f  Sadn ik ,  Kä l te re  r ,  
als Belohnung bestimmt ist. Kolterer hat 
bekanntlich im vergangenen Jahre im zahn-
ärztlicfteil Atelier des Herrn Dr. Rudolf 
Cadnik einen ähnlichen Einbruch verübt 
befand sich mit Hrib^ îk, Strnad und' 
LeSjak gemeinsam in einer Zelle, slolterer 
hatte denl verhafteten Hribernik ivak)rsch?in 
lich im Gefängnis den SituationZplan sür 
e'lnen Einbruch'in das Ordinationszimmer 
verraten, iveShalb . '̂»riberni? auch so gut in-^ 
formiert war/ . , . 

* Aranke Frauen erfahren durch den Ge-' 
braiuch des natürlichen „Franz-Ioscf"^Bî  
terwasiers ungehinderte, leichte Damentlee­
rung, womit oft eine außerordentlich wohl̂  
tuende Rückwirkung auf die erkr'mkten 
Organs verbitnden. ist. SchSpfer klassischer 
Lehrbücher iür ^frwuenkvankheiten ichrsi-
ben, dast die günstigen .Wirkungen deß 
Franz-Josef-Wassers auch durch ihre Nntor^ 
suchungen bk^ftätigt seien.' Es ist in ?lvirli» 
ken, DroiTerien und Mineralwasserhandl'ich 
gen rrhältlich. )7 

Tkeater md Kunst 
Rattonaltveater in Maribor 

Nep»»lOtre: 
Mittwoch, K Mikrz: Wohltiitigkeitsoeran« 

staltung der Freiwillige» Feuerwehr. 

Tonnerstag, 7. März um Ä) Uhr: „Lumpa­
zivagabundus". ?lb. C. Kupone. Ermäßig 
te Preise. 

Freitag, den 8. März: Geschlossen. 
Samstag, den 9. März uui N Uhr: Tanz­

abend Erna KovaL. Ab. A. 

Sonntag, den lv. März um Ä) Uhr: „Kon-
zertabend Zamejikeva-Neraliö-Ävko. 

Montag, den 11. März um 19 Uhr: Gast­
spiel der Ljubljanaer Oper, 

StadNdeater >a Eelje 
Spielplan: 

Sonntag, den 1V. März um 16 Uhr: „Herbst-
nmnöver". ^ Um . 20 Uhr: - „Bajadere". 
Operettengastspiel des Mariborer Natio­
naltheaters. 

 ̂Der Opernkonzertabend ZamejiLeva« 
Reraliü'üivko findet nächsten Sonntag um 
20 Uhr ink Thoatersaale statt. Nach längerer 
Pause werden wir wieder Gelegenheit l)a-
ben, diese beliebteil Sänger zu hören. Zum 
Vortrag gelangen einige Kunstlieder und 
Opernlirien, wie die bekannte Arle czus dem 
„Evaugelimann" (Frau Zamejiö), der Pro­
log ans denl> „Bajazzo" (Herr Neraliö) so­
wie Arien aus „Faust", „Ttzsca", „Bocheme", 
„Perkaufte Braut" und „MaskenbM". 

-i- Die Salzdttrger Festspiele 1929 wer­
den Sonntag, den 4. August mit einer Fest 
Vorstellung von HofmannSthals „Jeder­
mann" eröffnet und dauerN 'biS 30.'August. 
Das diesjährige Programm bringt Neu-
inszenienlngen von Mozarts „Don Juan" 
und Richard Strauß' „Rosenkavalier", sc« 
wie Wiederholungen vott Beethovens. ,Fi-
delio". Für die kl'mstlerische Leitung- -lur-
den Clemens jkrauß, Max Reinhardt,^ Fr. 
Sck)alk und Lothar Wallerstein gewonnen. 

 ̂Toseanini wird in Bayreuth dirigie­
ren. Die BeriMtung der'̂  Bühnenfests'piele 

Bayreuth teilt mit, daß sie für' die nächste 
Spielzeit 19gO/A5 iZeben der Neueinstudie­
rung des ,>TannhSuser*' die Wiederaufnah­
me des „Tristan* b^schlosien hat. Das Pro­
gramm wird fich ^endermaszen gestalten: 
Zwei Ring.Zyklen, fünf „Tannhäuser", 
fünf „Parsifal̂ - un^ d«i „Tristan".Auf-
führungen. Tosean înl hat' seine Mit-
Wirkung zugesagt. 

Sawtwv Aoclian 

«Sroßer - 1. März 19S9.> 

Das Auftreten eines Virtuosen von in­
ternationalem ^uf bedeutet wie st-tZ, so 
auch diesmal̂  eil̂  Sensation im musikali­
s c h e n  L e b e n  u n s e : ^ r  S k a d t .  I a r o s l a v  
M o e i j a n ist ohne Znxifel ein KünUer 
von Rang, einer der ganz großen Nachfol­
ger des bisher unerreichten Paganini. In 
der Beherrschung mächtiger, ivettausla'oen-
der Kantilene imd Größe des TonS wird er 
höchstens noch von Basa Pkihoda, vor dessen 
Kunst selbst Kubeliks Ruhm verblaßte, über­
troffen, während die Tiefe und Gründlich-
kei seiner, nmsikalislhen Auffassung beinahe 
äi, die Willy BurmesterS, die Äurigksit sei-
nes Temperaments fäst an die Fritz Sre»S' 
lerS heranreicht. 

An der Spitze der allerdings nicht gerade 
glücklich gewählten BortragSordnung stand 
Mvdelss^o^ns ^Konzert E-Moll op. V4", c'n 
Werf,'̂ l̂ es.Av den hekanntesten deS Mei­
sters gehört, dessen, weiche und zart empfun­
dene Kantilenen stch jedes Herz im Sturm 
evobern. Mndelssohn schürft nicht in die 
Tiefe, seine Kunst ist oft oberflächlich, inehr 
Schein als Wahrheit, jedoch immer von äu­
ßerlicher Tadellvfigkeit und. nlakelloser El?-
t;anz. E^ ist ihr nicht gelungen, in die ticf-
sten A^ründe menschlichen ^fühls zu leuch 
ten, liieses zu revolutionieren, es lms ^selbst 
erst zunl B«vMtsein zu bringen. Diese, den 
Werken Menî tssohns eigentümlichen Schwä 
chen, »vclche anch dem znm Bortrag gebrach­
ten Violinkonzert anhaften, kamen auch in 
dessen Wiedergabe nur allzu deutlich lum 
Ausdruck, da sich Kocijan keinesfalls bemüh­
te, sie durch feine Kunst zu bemänteln. Erst 
in der zweiten Hälfte deS Andante ^g.inn 
das îel an Wärme zu gewinnen .md 
führte iiber das Allegro molto vivace hin--
weg zu einem effektvollen feurigen Abschlus;. 
Chanssons „PoHme" zeigt wenig be­
wußtes Wollen, verliert sich im hemmungs­
losen Schwelgen süsilicher Mintilenen, deren 
Gedankenarmut durch technisch vollendete 
Phras^rüngen geschickt verargen wird, so 
daß der Hörer, von . diesem äußeren Glanz 
geblendet, alles andere zu übersehen g''n?lgt 
ist. Aus diesem StÜrk hat Kocijan alles her­
ausgeholt und es mit mehr Lietbe behandelt, 
als Mendeksohns EMoll-Konzert. Unüb^??-
trefflich wurden von ihm auch z^vei Konlp^-
sitionen von Suk: „Un poco triste" und 
„Burleske^ vorgetragen.. Suk, tvelcher sich 
der Göiinerschast Johannes BrahmS erfreu­
te, gehört heute zu den bekanntesten tsche­
chisch» Meistern. „Un Poe» triste" erinnert 
stark an Grieg, dessen „Peer Gynt"''Mustk 
unverkennbaren Einfluß darauf au?g'!übt 
hat. Seî r „Burleske" ist nichts AehnlicheS 
vorzmverfen, siehst gut konzipiert, reinlich 
gearbeitet pnd in unvüchsigen Tanzrhyth-
men gegründet. 

Sarasates „Carmen-Fanthasie" blen­
det einzig und allein durch KunstsMlke tech­
nischer Art^ welche die unvergänglich.'» Me 
lodien kapriziös umranken. Doppeltrill̂ r 
wechseln mit im süßesten Flageolett geflüstzr 
ten Melodien, deren Kraft gleich darc»:lf ^n 
einer Reihe von getrillerten Tonfolgen er« 
trinkt, »velche Pom Künstler in nicht zu über­
treffender Bollcnldung gebracht wurden. 
?!ebt:n )^eser vollkommenen Trillertechnik 
überraschte noch die Schönheit der OktZven-
gänge u. die Präzision des gestoßenen Stac-
catos. In einer Reihe von Znî ^ben ktanktc 
der Künstler für kell ihm reichlich gesp;nöe-
ten und wohlverdienten Applaus. 

Aber nicht nur Kocijans edle Kunst war 
cs, die uns entzücktv, sondern die auch sei­
nes Begleiters Herrn Oldkich K r e >d l, a, 
dessen Leistungen mindestens dieselbe Be­
wertung verdienen. 

Wir haben Mendelssohns E^Moll'Kon« 
zert selten so gut begleiten gehört wie an 
diesem Abend. OldDich Kredba ist ein Mei­
ster der Dynamik^ welcher seine .^ände in 
unzähligen Nuancen Forni und Leben ge» 
ben. Sein. Spiel ist von minitiöser Präg­
nanz, die. auch ganz unscheinbare Effekte in 
ein hübsches Gewand zu kleiden versteht.' 
Die biet Serenaden von Vit. N o v a k c^a-

ben ihm mm auch l'zelegenhe!', die .'üen ! 
zeichneten, bis zur Vollkomukenbeir 
dtten Vorzüge seines Lpiels leuchieu Ii! 
sen. Auck) von ihm erzwang sich das 
kum Zugaben und jubelte ihm b '̂-^eist.'N 

Tr. E. 5 

Bücherschau 
b. Der Suscht Iernej und andere Lrziii;, 

lmqe« »»« Ivan «ankar. Eingeleittt v 
E. A. Rheinhardt, aus dcni Slmveni!/>?7 
übertragen von G. I i r k u. Joan Eanfa-
der grl»ße, allzufrüh und jnng gestorü.'k^z 
Dichter der Slowenen, ist bis ans einige 
führenden Tageszeitungen veröffeutlichle 
Novellen den Deutschen fast völlig nnl.-

'kannt. Franzo-sen, Russen l,nd Tschechen hs. 
ben seine Werke bereits in ihre Sprarh.i 
übertragen. Erst jetzt komntt das erste 
Ivan CankarS in. deutscher Uebersehu.,>' 
„CankarS Größe ist seine Schlichtheit, sein! 
innige Verbundenheit mit der N^tur, dü 
peinî gendc Liebe .vir Wahrheit, die medu 
sich selbst noch andere schont, und ,ine t'i 
W zynische Darstellungskraft, nns der/ü 
Tiefe bisweilen die slawiscl)-mystische Fröii> 
migkeit eines Dostojewski heryorb??c!it/^ 
(Magdeburgische Zeitung.) Umfang et!7z 
289 Seiten in Klein-Oktav. Ganzleinenl>c'?i!> 
Mk. 4.20, S. 7.—. 

b. llnsere Weinberge. fNaSe ^gori-e.) 
Jänner- und Ftbrnarheft treten niit r''ch' 
haltigem, jeden Landwirt betreffenden ?^ii' 
hält ins 3. Jahr. Preis ganzjährig 30 Dii?^ 
Nnzelheft 5 Din. 

b. Aarl May: „Durch Wüsts und Harens', 
1. Buch ,  D in .  13 .^ , .  i s t  i n  d e r  „ E i r j l o . " ^  t ^Z  
karna" in Maribor in slowenisch-r 
sehung erschienen. Es werden nc^.h wi'il'vi 
.Hefte folgen. Der Name Karl Mai, ist lc« 
redt genug, um noch besonders seine Weltt 
empfehlen zu miissen. 

Ilist. Jul. Spiegel: Einführung in die 
Flugtechnik. C. W. Krcidel's Lsrlag, Mi'.n« 
c!^n. Mk. 2.25. Dieser Band behandelt un?« 

.chanische Grundlagen und Gesetze des Flic« 
gcnS, dann das Fliegen selbst, erörtert di? 
Bauweise,, der Flugzeuge lund die Lnft-
schmube (Propeller). 

b. Thpmas Mann: Zwei Festrcdettl 
tlttin's^Zlniv.^Bi^l, Nr. 0931. Geheftot 40 
Pf., gebunden 80 Pf. 

Ib. Wilhelm Heise: Avgust Strindberst. 
Dritter Bgnd: Kammerspiele, Märchl̂ ndxa« 
men. ReclamS'Universal-Bibliothek 'Zlr. 
Ü939. Geh. 40 Pf. — Jni vorliegend??? 
Bande lverden acht Werkc: »^trindbcrgs onc-
lysiert: Wetterleuchten, Brandstätte, l>)espe:l' 
stersonate, Scheiterhanfen, Advent, Ostern, 
Schwanenweiß, Kronbraut. 

b. Theodor Valentiner: Kant und seine 
Lehre. Eine Einführung in die kritische Phi­
losophie. Reclams Univ.-Bibl. Nr. 
Geheftet 80 Pf., gebunden Mk. 1.20. — Ti? 
kleinl! Schrift ist ein Schlüssel zu Kan!? 
Werk selbst. Wer. verzweifelt von Kaiik 
kommt, »ver die Hoffnung, ihn zu verstclM 
aufgegeben hat, versuche es mit dieseul Fnh' 
rer und — der Weg ist mit ihnl geebnet. 

b. Das Bieueuvolk in der Natur betitcl! 
sich der.nelleste Aufsatz in der. Folge Y dci 
Wochenschrift für Ha^ls, Hof, Feld u. Gar­
ten „Mein Sonntagsblatt". Damit beginnt 
eine sio-r^tlaufenhe^ Artikelserie über dci: 
Bienenvolk, welche von einem der erstei 
Fachmänner auf dem Gebiete der Bienen­
zucht geschriebei» wurde. Weiters sind nerß 
folgende Aufsätze in dieser Folge: Der Vn-i' 
sink, die Bekämpfung der Zwetfchkexschll!)' 
laus, der Karpfen, Sonntagsgedanken, ?'c-
handlung der durch Hasenfraß beschädigtl̂ n 
ObsMume, ein« reicher Fragekasten us>?. 
Probefolgen siehcn gegen Voreinsendun l̂ 
von Din. 2.kV allen Jsite^elsenten von 
„Mein Sonntagsblatt" in Neu-Titschî in 
zur- Verfügung. Bezugsgebühr Din 25>.--
fiir das Vierteljahr, 

b. Paul lllandel'Jacques Nioiere Brics« 
Wechsel 19y7—1914. Ueberseht aus den« Frai: 
zösischen 8". 192Ä Seiten. Preis: Leinen 
Mk. 7.50. (Verlag Josef Kösel Friedricli 
Pustet, München. — Der vielbelesene ein-
undzwanzigjährige Jüngling hat seineu Vcl? 
verloren, den Glauben an sich, an die Men'cl» 
heit. Ein einziger Schrei nach Erlösnnc, 
durch îttert ihn. Hilfeheiscliend wendet er sicli 
an den Dichter (slaudel. Und dieser niinni! 
den ihm unbekanntc-n Brnder an die . l̂and 
und geleitet ihn uüt behntsanien Schritten, 
oft. verweilend, nie müde werdend, auf den 
für ihn einzig wclhron^ Weg — den Weg zun« 



Donnerstag, den 7. MSrz lWS. ^Vkarlborer ^e!lunq '̂ '1?ummer 

Sport 
DK Weltmelsterfchoftea 

IM al«liinftlaufm 

Gestern begannen in London die Kämpfe 
um di? Weltmeisterschaften im EtSkunjtlau-
fen mit den Pflichtî ngen der Herren, an 
denen sieben Berber, damnter der Oltim« 
piaflegcr G r a f st r S m sowie die auSgc-
zeichnetî n Wiener Läuser S ch ä s e r, Dr. 
D i st le r und Wr ede teilnehmen. 
Soweit man sich bisher ein Urteil zu bilden 
vermag, halten sich Schäfer und Grasström 
die Wac»e. 

Gleichziitig geht auch ein intemationaleS 
Dame N.Kunst lause n vor sich, an 
welchem sich u. a. auch die Wienerin »^rihi 
B u r g e r beteiligt. Die österreichische 
Meisterin konnte sich einen g«n>altî n 'L>?r-
sprung erkämpfen. Desyleichm lie^^n im 
P a a r l a u f e n  B r u n n e r - W r e ! > e  
(Wieil) weit in Führung. Den Kämpfen 
wo^hnt ein vornehmes, alber geringes P'lbli 
kum, unter welchem sich auch schon der ci'gli 
sche Premierminister Baldwin befand, 
hei. 

: G. K. l̂ezniöar. Morgen, DonnerS« 
tag, findet nach dem Training in der Turn­
halle eine wichtige Besprechung statt, j»!etch-
zeitig wird eine Kontrolle des KlubinvsntarS 
vorgenommen. — SamStag unr 19 Uhr im 
Gasthause Laufer Spielerversammlung, zu 
welcher sämtliche Spieler der ersten sowie 
der Reservemannschast M erscheinen hieben. 
Tagesordnung: Kapitänswahl. 

: C»chet darf nicht SkSe« >^el«h spielen. 
In der letzten Sitzung des französischen 
Z^nniSverbandeS lag das osfizielle Ersuchen 
ciires Pariser Blattes vor, ein Match zwi­
schen  Coche t  und  Ko !e luh  zu  ges ta t ten .  Ko -
teluh hat, wie bekannt, in einem offenen 
Brief die drei beste« Spieler der Welt her-
nuSgefordert. Der Verband hat die Ertei­
lung der Beioilligung einstimmig abgelehat. 

: 14.lM Ps«nd Ablöse jtir einen Spieler. 
ES ist nicht lange her, seitdem der engli>6)e 
Professionalverein „Arsenal" sitr den Zen-
terfor Jack eine Möse von w.lXX) Pfund 
Sterling an die „Bolton Wanderers" zahl­
te, und schon ist diese horrende Summe über 
troffen. Für einen Spieler werden jetzt be­
reits 14.000 Pfund gefordert. Der schotti­
sche Internationale?l l e e I a nt eist 
es, für den sein Klub die Kleinigkeit von 
fast vier Millionen Dinar fordert. 

: Die M««ijterlchaft«n der Schweiz, 
welche vergangenen Sonntag in Arosa Aur 
Austragung gelangten, endeten im lomU« 
nierten Lauf mit einem Sieg des Skimei-
fterS Rubi. Den Sprunglaus gew.?nn 

a u f m a n n mit Sprüngen von 43.S, 
ü2 und 55 Meter. 

: Skispringen am Gemmering. Das Ski­
springen auf der Lichtensteinschanze am 
Emmering brachte vergangenen Sonntag 
nachs tehende  E rgÄn isse :  1 .  Lanschner  
(Innsbruck) 42, 43, 44 Meter, 2. Hentschell 
(Bad Aussee) 41, 4 t, 45 Meter, 3. Ratay 
(Wien) 43, 45, 43 Meter. 

: Sin neuer Weltmeister. Bor 20.000 .Zu­
schauern fand gestern in Paris der Kanwf 
zwischen P la d ner sZ^rankreich) und 
G e n a r o sU. S. A.) unt die Weltmeister­
schaft im Fliegengewicht statt. Der iKanldf 
dmierte nur 30 Sekunixn, da Pladner d-n 
Titelverteidiger durch einen Magenschlag k. 
o. Ichlug. 

22.40: Militärkonzert. — 23.3Ü: Tanzmu­
sik. — S t u t t g a r t, l6Lü: Frankfurter 
Sendung. — 20: Kammermusik. — 20.4V: 
Frankfurter Sendung. — Anschließend: Un­
terhaltungsmusik. — Frankfurt, 1S.3S: 
Konzert. — l9L0: Unterhaltungsmusik. 
20: Stuttgarter Sendung. — SY.4S: B. 
S h a w s  M y s t e r i u m  „ C a n d i d a " .  —  B r ü n n ,  
19.0V: Abendkonizert.. — 21: Operettenmu-
stk. — L a n g e n b e r g, 20: Konzert. 
— 2V.4Ü: Frankfurter Sendung. — Anschlie­
ßend: Nachtmusik. — Berlin, 16.30: Lie­
der. 20: Wolf-Ferraris Legende „Das 
HwrmelSktnd". — Anschließend: Tanznlusik. 
— München ,  10 .4b :  F ranzös isch .  — 2y .1ü :  
Abendkonzert. — B u d a p e st, 17.40: Zi. 
geunermusik. — 20.30: Klavierkonzert. — 
2L.SV: lkon^t. — Warschau, 17.ÄÜ: 
Konzert. — 20.30: Orchesterkonzert. — 22.30: 
Tanzmuisik. -- PariL, 2V.LV: Konzert. 

Radio 
Donnerstags 7. Mörz. 

^  L j u b l j a n a ,  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Musik. 13: Zeitangabe und reproduzierte 
Mnsik. 13.M: Wasserstand und Börsen­
berichte. — 17: Nachmittvgskonzert. 18: 
Tsche^sch. — 13.30: Bortrag. — 19: Un­
sere Nachbarstaaten. — 19.A: Die Geschichte 
der Slowenen. — 20: ldonzert. — 22: Nach­
richten und Zeitmigabe. — Wien, 1ö.10: 
Aus Wiener Operetten. 1S.30: Eliglisch 
für Anfänger. 20.05: F. Schubert Ope­
r e t t e  „ D a s  D r e i m ü d e r V h a u S " .  —  B r e S  -
l a u, 16.30: Ballettinufik. - 19.30: Berli-
ner Senidung. — Anschließend: Unterhal­
tungsmusik. —.Prag, 16.^: ?!achm^ttags« 
konzert. — 17..^: Deutsche Sendung. — 
19.05: Unterhaltunasmusik. 21: Konzert. 
— Daventry, 20.45: Bunter Abend. — 

r. Milrzhest ,,S«nk.M«gazia" (Schrift-
leiter Dr. E. Neî r). Aus den 90 Seiten 
Text seien vor allem drei Aufsätze her.wr« 
gehoben: Der Selbstbau clektrolytischer Kon 
densatoren (ein für die moderne Netzan-
fchlußtechnik sehr wichtiges Gebiet), Nsm 
Klangbild für musikalische Wiedergcdbe (e!n 
fensationeller Aufsatz für den musiktechui?ch 
Gebildeten) und „Ewige" Radiostimme, (die 
erstmalige Beschreibung der Selbstaus.iahme 
von Schallplatten sür den Amateur). Wei­
ters lesen wir noch fÄgenbe Bauanleitan-
gen: Eine gnte Wellensalle (gegen das jetzi­
ge Wellenchaos), Gleichstromnetzanschluh-
gerät (in origineller Ausführung), Ein ein­
facher ZweirShrenempfänger (für den An­
fänger), Lautsprecher-Älpport (zur S'lbft-
anfertigunz von Kastenlautsprec^rn). Aber 
auch andere Aussätze dieses Heftes »oerden 
die Aufnierksainfeit ans sich ziehen, so z. B.: 
Eine „Klangschale" siir Kopfhörer (Liut« 
sprechersatz), Der elektrische Muhl (Mich-
stromnetzanschlust), Elektrizitätsleitnng in 
Metallen (nwderne Theorie), Drahtlose 
Autoverkehrsversicherung (eine neue Erfin­
dung), ltapazitätHmessnng (auS der Meß-
technik des Bastlers), Amplitudenbezr?nzer, 
Blattenkritik, Bilds,bertragimg usw. nsw. 
Keine andere populäre Monatssachschrist 
?^eiat eine derartige geistiqe Spannweite deS 
Inhalts wie das neuerschieneve „Funk«Ma­
gazin". (^s bleibt daher immer s».'iil!:m 
Motto treu: „Diese Monatsschrift hat nicht 
ihresgleichen". 

Klno 
Kino Union. Bis einschl. Mittwoch: „Das 

Geheimnis des Abbe oder „Der 
Mann, der nie lieben dars." .HerrlickeS 
Drama mit Marcella A l b a n i und 
Wilhelm D i e t e r l c in den Haupt­
rollen. Nächster Film: >,Tscheka" oder 
„Die geheime Macht". 

Vurg-Kwo: Bis einschl. Mitttvoch: 
Reiche des Walzers", stimntungsvoller 
Wiener Schlager. 

RlmeSt 

kein i5t äer Koslstoik, rein 
5inc! 6ie k^sdrilcen, rein ist 

6le ^beittveise unä Malier 
suck volllrommen reln 6s5 

kerrlicke Leres^Lpeiaelett. 

^ua6er^erk 

modemer l'ecilnil̂  ist 

die?a6clN25ct^me, mit 

der 

liorien Ore5-

LpeisekeN l̂lmVersanä 

kettiz zepa6^t verclen. 

Leres-Lpelsekett i5t ver^ 
bürxt reines l(olcosnuktett, 

cüzeraus appetitlick, leickt 
ver6aulild, IlSclist suzziebî  
ua6 llnbe^renit ksltbar. 

e e r e s  - 8 p  e i s e  k e t t  
urteil. Zum Schluß sogar etwas wie ameri­
kanisch anmutende Ambition: Flugz-uz u. 
Auto im Wettrennen. Schon um Michael 
Bohnens willen, der großartig ist, soll man 
sich „Die geheime Macht" ansehen. 

Der Film Tschew" oder ^Die geheime 
Macht", der ab Donnerstag im hiesigen 
Union-Kino zur Borführung gelangt,. zeigt 
uns wieder einmal die Wandlung des hei­
ligen Rußland in der Atmosphäre des 
FilmS. Schon in den ersten Bildern Szenen 
von aufpeitschendster Dramatik: es ist da 
ein brutales, hämisches, von animalischer 
Leidenschaft verzerrtes Gesicht, ein Bären­
mensch mit entblößter Brust und haarigen 
Händen, darauf einen Anker tätowiert, im 
Brennpunkt: Michael Bohnen, der rote Ma­
trose Sajenko. Der Kernpunkt des Ganzen, 
ein Monument der schauerlichen Empl)rung. 
Brillante Ufa-Technik in den ersten Bildern 
— schwerer, stampfender Schritt — Sa­
jenko dringt in die eleganten Gemächer und 
zwingt sich die kleine Prinzessin zu Willen 
— ein schmaler, zum Ze,Hrec^n zavrer Kör 
per, ein junges, halbsertiHesAntlitz, doch dunk 
le, große ?lugen einer edlen Rasse. Die Re­
volution verebbt. Revue der Emigranten. 
Der „Fremde, kleine Bogel" ist Kaffeehans-
Arbeitsgemeinschaft des !ĵ cha l̂5. Die klei­
ne Prinzessin am Büffett. In dieses leicht 
humoristisch angehauchte Idyll bricht der 
<!hef der rusiisc^n Geheimkontrolle. Sajen­
ko. Die von ihm hermiSgeforderte Rache er­
füllt sich pronrpt. Susi Vernon, die kleine 
Prinzessin, von ihm einst vergewaltigt, ist 
es, die i!ir Ovfer in das Neî  der Begierde 
zieht. Die Schecluntersckl'rist ist das Todes-

Sa< als »etriebsftoss 
sar Automobile 

Die Verwendung von Leuchtgas in der 
Hauswirtschast und Industrie hat im letzten 
Jahrzehnt einen ungeahnten Aufschwung 
genommen, insbesondere in Städten und 
Jndustrieorten. In dieser Hinsicht verzeich­
nen vor allem Amerika, Deutschland, Frank 
reich und England, wo das Land sozusagen 
mit Gasleitungen kouz und guer überzogen 
ist, einen großen Fortschritt. 
In JndustrieMtren, wie z. B. inr Ruhr« 

gebiet, weriden in den Kokereien ungeheupe 
Mengen Gas erzeugt, das in den einzelnen 
Betrieben zur Gänze, bisher sehr unök)no-
misch verfeuert, als Betriebsstoff für Auto­
mobile jedoch soviel wie gar nicht verwen­
det wird. Seitdem größere Unternehmungen 
Tausende von Kilometer lange Gasleitungen 
in die Erde zu verlegen begannen, -nachte 
die GaÄlbgabe der Kokereien bvdeutenve 

Fortschritte. Es ist iwch gar nicht lange l)er, 
Ä in Deutschland eine heftige Pressefihde 
der kleinen und mittler?» Gasanstalten ge­
gen iden gvoßKügligen Plan der Ruhrko?e-
reien zur Versorgung eines großen T»:ileZ 
des Landes mit GaS die Gemüter aufregte. 
Wenn wir den technischen Fortschritt in die 
fem Staate verfolgen, sehen wir, daß die 
Legung von Gasleitungen bis zu den entle­
gensten Dörfern nach bestimmten Pläneil 
fortgesetzt wird. 

Auch das moderne Frankreich nützt das 
Koteveigas und 'werden große Stäidte wie 

Paris, Straßburg u. a. teilweise bereits mit 
diesem GwZ versorgt. vber .die KMcreien 
trotzdem noch iliber riesige Gasmengen '.'er-
sitgen, begann auf Initiative von Fachleu­
ten das Leuchtgas als Betriebsstoff für?lu-
tomobile Ver^vendung zu finden. Die dieö« 
bezüglich angestellten Versuche habe?t sich 
sehr gut bewährt; die Autofachleute sprachen 
sich durchgehends für diesen billigen Betriebs 
stoff aus. In, Zusammenhange mit dieser 
Frage ist es vor allem nötig, das Problem 
der Gasanhäufu,lg entsprech^d ^ lösen. 
Dies ist in idcr Wesse gelungen, das; kompr> 
miertes Gas in länglichen Stochlwalzen voll 
Automobilen mitgesührt wird. Da in Frank 
reich der kalorische Preiö.des Benzins dr«-
mal so hoch i,st wie jene des GasoZ, w'nÄ 
dent Automobilismus und selbstret«nd auch 
den Svte«je» noch eine große ZuHmft vor­
ausgesagt. 

Auch in I u g o s l a w i e n ist daZ 
Verhältnis ztvischen dem Benzin« und Gas­
preis ungefähr idvS gleiche wie in Fnmkrvich 
und es ist in Städten, in denen sich Gas­
anstalten oder ErdgaSquellen befinden, da­
mit zu rechnen, daß der neue, um ein Vicl-
saches billigere Betriöbstosf guten Absatz fin­
den und unseren AutomobiliSnms noch be­
deutend heben wird. 

Wie wir im Zusamu«nhange mit dieser 
Frage erfahren, besaßt sick) die Städtische 
AutobuSuntern^mng in Maribor lcbhaft 
mit diefem Probleni. Es werden bereits 
Versuche angestellt, die ein seh? gutes (^rgcb 
nls zeitigten. Welch große Bedoutung der 
Verwirklichung der Jdeü zukommt, ersieht 
man schon daraus, daß im Falle der ?er« 
Wendung des Leuchtgases als Betriebsstvsf 
die Fahrpreise im städtischen AutobuSver^ 
kehr um die Hälfte herabgesetzt werden 
könnten, andererseits aber die Einnahmen 
des Gaswerkes bedeutend steigen wiirden. 

Nerrn 0r. pnkle^ev, veoxrnä. 5»r»I«v»k» 70. 

Leiir eeekrter tterr vokiorl lck ksde lkr tteil-
mittel l? l̂)l()-ö l̂L^ l̂K  ̂mit Lrkolx de! meinem 
Lokne »nxevenäet. der 3ckt .lakre sn l̂ tteum»-
ti5mus litt un6 äurck ?«kn Monate nickt Vuk clen 
k^üLen 8teken ieounte» 50 äsS jci, idn tr»xen muLte. 
lck ^snke lknen sekr kür lkr Heilmittel. l!»S sick 
xISn?enl1 de«5krt list. !ck verbleibe mit OruÜ 

?or» vi sie Up. 
Qornja l^ i je lcs bei  I^ovi  

0»s er-eu«t. 
verknutt uaä ver8ev6et xeeen din.knnbme «!»5 
I^»dor»torium äes vr. 
k-dle ev» Veo^r-ä. 5»r»jevsk» 70, ist »uck In 
le6er besseren ^potbeke «. Vroxerle ru knden. 

vraut>eute 

X»»Ieri llik« 
nvk im ^üdeldZu« 

WZ. 
»««»»o« »I? 

natur ungeschlisseu» Hühnerfc« 
dern bunt Din. IS.-- per kg., 
Gänsefedern Din. per kg.» 
Entenfedern Din. V0.^ per sg. 
ab Maribor, Säcke î um Eia '̂st-
kostenpreise. Nachnahme, oder 
in ü-kg'Po^tpaket per Nachnab« 
me» portosrei: Hühnersod'srn Di 
nar Ng, Gänsefedern Din. 4^g, 
Entenfedcrn Din. 29(j. L1S<Z 

k^ntkeis, 8llpp»nr in 6f. 
îd«. dveme« «Ulldi l8. 



b::: 7. M^rz 

Kleiner /^nieiqer 

Erßkl«jsiW D««<»»>G>Mi«. 
An^ufraßn» N«»k. E^oSkq 
ulica S. dSS 

Gratis gekocht« Kaffee urrd 
Tee. Medo, d. z o. /». Maribor, 
Glavni tvg LI. Ldl2 

Deutsche» Unterricht erteilt ge­
prüfte Lehrerin. Adr. 

SStS 

Tapejierer'Arteite», D»Ohtei>' 
sStze, Matratzen, MSbel u. s. « 
billigst und bestens nur bei 
Eervat Makotter, Maribor, Are 
lova ul. a. SS 

Kaffee, Tee, Tischschockolade, 
Zucker, Reis, Maftnroni, k^on» 
bons, Liköre und GesundheitS-
sitftc. Medo, d. z o. z., Maribor, 
Glavni trq 21. .^.^13 

Au verfavftn 

vtutermMUtel und ein Wetter­
kragen fi^r einen 12—l^jthri-
qen Kraben zu verkaufen. Adit. 
in der Berw^ 2b91 

«lititT'mötel, «lt« «ISl-r, Uh. 
ren, Instrumente. Vled^eier-
garnituren, Spiegel, alte Vilel 
und religiöse Bücher, Alasvitri« 
ne, großes OelgcmSlde so­
wie Kleider, Mäntel, Schu^ 
und Iaketts bei Maria Schill. 
ttoroSka resta 24. 2S0? 

Uebernahme sämtlicher Äuto« 
spriklackierungen und ?luti>' 
Sattlerarbeiten. F. Ferk, Jvgo« 
slovanski trg 3. Lüü9 

l t t t 
Z» Ne»l>«ePe«tfe» werden Uh­
ren« und Voldwaren-Repara« 
turen besten» und raschest bei 
vt. glßer üe S«h«, Uhrma-
cher, TospoSla ulica aus­
geführt. «94Ü 

t t , t 
Crepe de chln» für Tanzkrönz-
chen tn aroster Auswahl erhal« 
ten Sie schon von K8.-- Dinat 
an bei I. T r p t n, Maribor, 
Glavnt trg 17. 13924 

Schneeaufnahmen geben di« 
schönsten Photos! ^ Platten, 
Films, Papiere immer frijch. 
Apparate in allen Preislagen u. 
Optiken auf Teilzahlung. Unter­
richt kostenlos. Photomeher, Go 
sposka ul. M. 11540 

Sessel werden m. prima Rohr 
eingeflochten, auch sämtl. Korb« 
und Siebreparaturen werden 
l!bernommcn, prompt und j^um 
billigsten Tagespreis angefertigt 
bei Jos. Antloga, Kerbmacher-
meister, Trg Cvobode 1, neb. d. 
städt. Brückenwage. 1733 

Billige Miidel: Tpeise-, Zchlas. 
und Mädchenzimmer sowie Ztü« 
chcngerätschaften zu verkanfen. 
Kopitarjeva 6, Part, rechts S4ZS 

Reinrassiger WolfShunb idlut-
scher Sck)äser) an einen Tier« 
sreu-nd zu vei^aufen. Adresse in 
der Verw. 24ü0 

Zt««er und Rüche von S allein 
stehenden Damen im Stadtvier 
tel bis 1.—Ib. April gesucht. 
A>dr. Berw. 2ü73 

«tileiioesvche 

NM» «Mtl. UMM tMll 

»luföieevs ulles k 

Schuhmacher « Zylinder. Hohl-
Maschine zu verkaufen. Alois 
MatijaSiö, Iezdarsa 3, 2. Obj., 
1. Stock, Maribor. 2519 

Ehepaar sucht H«tiD«eifterrtelle. 
Zuschriften unter .Haus 2" an 
die Verw. 2003 

Vesiere «iW» für a"^ sucht 
Stelle ^ ei««« älteren Ehe-
p«ar. Sehr sparsam in der 
Wirtschaft, qe^ auch auswärts. 
Anträp» unter „Gute Behand­
lung" an dt« Veew. 253L 

ZSjährig^ Msdchen mit Näh. 
kenntnif^n sucht Stelle als Stu­
be«»«^ Adresse tn der Ber 
waltung. 2094 

ISsährigeS Mädchen aus besse­
rem sucht Stelle als 
«ickeiftSultiK Anträge urter 
»Anfängerin" an die Venvalt. 

»70 
Suche Stelle ab 1k. März alS 
«»bers»il»tet« »u wohlerwoge­
nen m-nvern bei einer besseren 
Familie. Sprech« flowenisä? u. 
deutsch. Bin «»»gelernte Schnei 
derin und arbeite auch sämtliche 
seine Handarbeiten. Mihi sw-
kalj, GuStanj-Ravne. 25183 

Alerdefte kaufmännische Sraft, 
hervorragender, selbiständiger 
Arbeiter, beherrscht ^rroatisch, 
Deutsch, Italienisch, bilanzfähi­
ger Buchhalter, Organisator, in 
sämtlichen Bu^reauagenden vor« 
siert, langjährige ^ kmnmer«eNe 
und industrielle Erfahrung, svcht 
Stelle. Angebote b^i>rdert die 
Administration ^sub: „Routine". 

llMlMisllMI 
Rur bis zum 20. Mär» l92S. 

Weißes Leinen Din. 7, 8, 10, 
13. — Bettleinen 80, 22, 2q, 30. 
!>rleiderbarchent t», 7, 10, 15. — 
Wollstoffe 20, 28, 49. 50. --
Verschiedene Seidenstoffe 10. 13, 
28, 22 Dinar kaufen Sie zu er­
staunlich niedrigen Preisen nur 
bis zum 20. Mörz 192^^ bei 
.l.?rpi»»U»rid»r,vl»r»itrxK7 

Ueberstedluugen, Frachtenüber-
sührungen und Verzoll'.in.^en 
prompt und billigst bei Cpedi« 
tion A. Reisman, Vojaöuiöka 
ul. 6. 2W 

vrima AIMeu 
Prima Almheu, eigene Kech-
sung, sranko Waggon, gepreßt 
1Ü9 Dinar, l)at abzugeben 
Schuller, Slovenjgradee. 2üJ9. 

Ginger-Rähmafchiue, alt, vor­
kaust billigist Dans, GospoZka 
ulica 28, im Hof. 25.'^ 
Grammophon zu verkauf.n. 
Adr. Verw. 2'.c2 

Äu vermleten 

Solides Fräulein wird zu allein 
stehender Fmn in Wohnung 
genommen. Wil-denrainerjeva 
ul. I5/L., Tür li. 2Ü21 

tt lein es möbl. Zimmer zn »rr-
mietett. Lloseskega ul. 59. 

Selbständige, gute ASchin mit 
JahreSzeugnissvn sucht Stelle, 
geht auch als Wirtschafterin. 
Anträge unter „Tüchtig !" c:n 
die Verw^^ 25K8 

Pensionierte Postbeamtin sucht 
passende Ttel« bei Privatuuter 
nehmen in einer Erpeditions« 
abteilung, als Beschlies^irin cd. 
ähnliche Vertrauensstelle. Adr. 
Verwaltung. 2542 

Altere ^au ' sucht Stelle als 
Haushälterin bei einem !i>crrn, 
gellt auch als Köchin zil lin-
dcrloser Familie. Anzusaugen 
bei Krajnc, Ru^ka resta 29. 

254l) 

mit fthöne. An» 
spräche in Slowenisch u. !eulsch, 
wird sofort aufgenommen, ttin 
dergärtnerin bevorzugt. Uerber, 
Vetrinjsla ü. Maribyr. K)7^ 

Für Ha«»meifterposte» aufAein 
aartonbefitz in LtmbuS wird ern 
linderloses «Ehepaar gesucht. An 
zufragen Slopenska ul. 8,1. St. 

2Ü78 

Vtttarheit»» für eine Realitäten 
tan<tlei in Maribor mit ^ld 
wird gesucht. Zu^riften unter 
.Fleibiq'^ an die Verw. z».^7g 

Vefchäftsdienee, gleichzeitig In­
kassant, wird sofort in einem 
Manufaktnrwarengeschäft aufge-
nommen. Anträge unter .Crst-
klassig'^ an die Verw. :^576 

Tüchtige SafthauSkikhin wir^ 
bis 15. März aufgenommen. An 
zufragen in der Veno. 2b77 

Für di« Atihrun«. «i»er V»t. 
^ft bei alleinste^ndem Herrn 
in einem groben Jndustriaunter 
nehmen in der Provinz wird 
energische, selbständige Frau, 
die die iwi« vollständig ver­
sieht, gesucht. Offerte unter 
„Sauber u. selbständig" an die 
Veriv^ . 2i)97 
Kinderloser Hausmelfter wird 
ausgenommen. Anträge unter 
HvuSmeister" an die Benvalt. 

SV«» 
Starker SchmiedlehrNna wird 
sofort aufgenommen. Tri.'ska 
eesta 8. : 2S34 

Offene Stellen 

Suche fiir ein Geschäft «ompag-
nonin. Zuschriften unt. st20.<M' 
an die Verw. -^74 

Ich photographiere alles! 
Komme sosort für: Heim-, In­
dustrie« und Sportaufnahmen. 
Neue transportable Lichtanla­
gen. Modernste Apparate. So­
lide Preise. Fotomeyer, ^^ospo-
Ska ulica 39. 1950 

SteaNtSten 

u» .mit Garten zu verkaufen, 
amulca 39 bei Maribor. 

Haus mit grobem Gart'.:n, in 
Melje, billig zu verkaufen. Adx. 
Berw. ijükS 

Su laufm oewcht 

Zu kaufen gesucht wird eine re­
nommierte, gut eingerichtete 
Apotheke mit gröbereni lUnsotz 
gegen Barzahlung in Maribor 
oder in einem anderen gröfjeren 
Orte Slotveniens. Gefl. Aulrä-
ge unter „Renommierte Apothe­
ke" an die Verw. 21,71 

Wolfshund wird zu kaufen ge­
sucht. Schriftl. Anträge an Dr. 
Deke, Zahnarzt, KoroSöeva 7/2. 

2549 

kauf« altes Gold. Gilberlronen, 
falsche Gebisie und Zähne und 
«hle daflir Hi>chsivreise! — 
«. Stumpf, Goldarbeiter, So« 
»»ßka «fta 8. 1S440 

Zimmer mit sep. Eiugang und 
elektr. Licht iist an einem besse­
ren .Herrn zu vermieten. Adr. 
Verw. 2531 

Mi^l. Zimmer, rein, souns^'itig, 
elektr. Licht, sep. Eingang so­
gleich oder ab 15. März zu ver­
mieten. Anzufragen GoSposka 
ul. 5>2, Part, rechts. 258« 

Möbl. Zimmer, sonnig, schön u. 
rein, sep. Eingang, elektr. Licht, 
im Einsamilienhause sogleich zu 
vermieten. Adr. Veno. 2587 

Zimmer, event. mit KÄ6)enbe-
nützung, zu vermieten. FmnLi-
»kanSka ul. 14. 2580 

2 mölil. Zimmer, Badezimmerbe 
nützung, an ein Ehepaar oder 
Herren s. Verpflegung zu ver­
mieten. Adr. Berw. 2598 

Mädchen für alle Hausarbeit, 
welches kochen kann, zu 3 erwach 
senen Personen gesucht. Vorzu­
stellen von 9—10 Uhr. Aoreiie 
in der Verw. . 

Aelterev, alleinstehender Privat­
beamter sucht eine ältere Per­
son zur Kührunst bes HauSyal« 
te». Pensionistfn, Köchin oder 
Näherin. Anträge unter «HauS-
halt A. B." an die Berw. 2^ 

Suche ledigen ««lt^rschen zu 
einem Pferd. Volle BerpfleMng 
und 390 Din Monatsgehalt. 
Anträge mit event. Aeustnissen 
an Apotheker Margulit, k'ri« 
Zivei bei AHreb. 2538 

küchln findet Dauerposten bei 
voller Verpflegung^ Anträge 
mit GehaltSansprilchen an Apo 
theker Margulit, ^iievci bei 
Zagreb. 2533 

KSchin, sparsam, selbständig, 
wird sofort aufgenommen. An­
gaben mit Referenzen an Hotel 
„Schuller", Slovensgradec. 

Perfekte Kiichin ntlt ?^ahrcS-
Zeugnissen wird per sofort ge­
sucht. Adr. Berw. 2540 
Junge Kellneri« fiir ein Kafsee-
und Gasthaus am Lande wird 
gesucht. Anträge mit Lichtbild 
unter „Ehrlich und nett" an die 
Verwaltung. 2545 

HehimMchi» fit» ?^«entchi»,s. 
dergeschäst wird aufgenommen. 
Adresse in der Verw. * 

Aomfpondenz 

Marst Behebe Brief imter Not­
adresse. Hast Brief Gs—-—l 
behoben. Inniae M e. 

SSV.1 IL.Kozf,<»l»viütrx. 

Zucke kur /^pnl mler Hai zroLe 

Votmuns 

mit 7 bis 10 z îmmern (xZer ärei >Voknunxel̂  in einem 
Ltockverlce. eventuell »uck ein xsnze^ einstvcfcixez 
tt>u» TU packlen vlZer ?u ksukk'n. OekSlIixe /^ntfS?e 
unter .I înkes l̂ rauufer- an iZie Verv. d. M. 2569 

^pllepsl«. fsllsuvtit unct m>t Lsiole 

epn.kpz»»i 
SsIIesisteitis veneiiv/inljen volistSncjlg cturvli <ten 

EadfLueh von 

I.V0I.I?II0»izMI0PKU0II 
öelöv f^sSpssale »n ljea 'wiener Kliniken mit grosssm 

Lslolg «fprodt 

^iiiivse infok'mationen «tteitt eile 

SV. !l!. 

1?06 

2S92 e 6367/23-17 

Magazineur der Sifenbrauche, 
ältere Kraft, event. Pensionist, 
wird bei Eisenwerk in d Stadt-
nähe aufgenommen. Offerte u. 
„Magazineur" sind an die Ber 
waltung zu richten. 

3. ^si 1929 um 9 Ukr vormittsks kintlet beim 
untertertixten (Zerickte, Z îmmer dir. 27, 6ie VerZtei-
ß^erunx iolx^en6er l..iexenscti»kten 8t»tt: 

(Zfunclduck Or îski msrok, 184, be8tekenü 
»u>: sä 1: >Vodnksu» mit einstückixen k^sdnk5xe. 
bSu6en in rler preZemov» ulica 19; sä pAr^eüe 
d^r. 73/5 i (V/iese); sä 3: par-eUe k>lr. 73/61 ((Zarten) 
unä SÄ 4: fsr^elle dir. 73/1 (5e1ch. 

^usrukspreis: aä 1 276.141'4Z Dinar, a<! Z 
12.880 Dinar, sc! 3 1940 Dinar unä all 4 1700 Dinar, 
lusammen 292.661 45 Dinar. 

înäestansxedot: aä 1 1S8.070'73 Dinar, aä 2 
8587 Dinar, aä 3 1294 Dinar unä »ä 4 1134 Dinar, 
2U8ammen 149085 73 Dinar. 

Diese l-iexenscdatten veräen ungeteilt verkaut t 
Die nAkeren Veäinßunxen 5inä auk äer ^nkUnäi-

kunxstakel äe8 (Zericktea in^aridor erstcktlick. 

0lcr»jno »sältte w jV1»r1dof, am 26. pedruat 1929 

Zimmer-Kollegin zu einem Frän 
lein gesucht. Adr. Verw. 2<M 

Großes, möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Maistrova l, Tür 2. 

2594 

Au Mieten aefucht 

Zweizimmerwohnunq .nit 
jtüch^' sucht rullige ?samllic. 
Anträge unter ..Ruliig 3410' 
an die Berw. ^ 
Alleinstehende Witwe sucht gro-
k;cs leeres Zimmer oder Zim-
nier und Küche ab 1. April, wo­
möglich im Parkviertel. Adr. 
Verw. 2479 

Würde es einen .Hansherrn ge­
ben, welcher einer Witwe eine 
2- bis Z-Zimmer-Wohnung sie­
ben würde. Selbe ist ihr gekiln-
digt worden und sie verliert da­
durch ihr Brot. Gegenantrüge 
unter „Verfolgt" an die Verw. 

2599 

Danksagung. 
AnlSb»» des schweren Veilustes.der »«5 durch das KnschÄden unftrn «nv»rg«b»chen 

teuren Schwester, beziehunzswetse SchwSzertn und Tante, der grau 

Fanny Kunej, ae» Smndner 
Srotz>r«»td«st>«>k>» 

getrosten hat, sprechen wir allen, die uns in diesen schwnen Tagen durch Irdslendes Mor 
oder Tewogenhe» zur Seile gestanden, unseren innigsten Dank aus. Änsliesonder« sllhlen 
wir uns «rpslichlet der 0rl». und der auswärtigen Seistlichlieit. vor allem dem Serrn 
Psarrer Fr. Sol>niec sllr die lies ,u Kerzen gehende «rabrede und dem Arzle Serrn 
Dr. Sullav Laulner siir sein- Fürsiirge während der langen Krankheit der «ahingeschie-
denen unseren tiesllgesülillen Dan» auszusprechen. Wir. danken herzlichst auch den Frei» 
willigen Feuerwehren in Oplolnica und Äonsice sür di» auberordentlichm Dienste deim 
LeichenkegSngniffe. dem Vereine .Orel", der P. T. Lehrerschast und der Schnlsugend sür 
das Ehrengeleite, sowie schließlich allen i-nen, di- trotz der ungünstigen Wilterun, von 
Nah und Fern so zahlreich herbeigeeilt waren, umd er Verblichenen die tetzle Ehre zu erweisen-

Bewahrt  d ie D a h i n g e s c h i e d e n e  tn ehrenvol lem Angedenken!  
Vplotn ica,  Pol j iane,  Slovenigradec,  Straß,  am K. Mirz tS2S. 259S 

Die trauernd Hinterbliebenen. 

Vkaikvllatteiir uoä lilr älo l̂ «Iatt1oli vorautMorUIev: vöo — Vruoii äsr »^arlbnnlt» tl»Il»r«»« »v ziiaridor. -w ktlr «Ivi, tisraouade? iia«> äva Vrvek vGraut» 
WortUedj oirektor Stauko VLIlLl.^ »» Vvläq vyl»l»t>»tt U» Alarldo». 


